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Zum Sachvsrstänöigenbericht.
Ein Werturteil über den in seinen Grundzügen

nunmehr bekannten Bericht >der Sachverständigen
über das , was Deutschland an die Siegerstaaten zu
zahlen hat , ist voin deutschen Standpunkt aus selbst-
verständlich nur nach gründlicher Prüfung aller
Vorschläge der Sachverständigen möglich. Zum Ur-
teil berufen sind nur gründliche Kenner unserer
Wirtschaft , die zugleich aber auch, wenn sie sich dar-
über äußern wollen , ob die Vorschläge angenommen
werden können oder nicht , oder ob sie mindestens
eine zweckmäßige Grundlage für Verhandlungen
abgeben können , Männer von politischem Ur -
teil sein müssen . Denn die Neparationsfrage bleibt
auch dann noch, wenn sie durch den Sachverständigen -
bericht aus der Sphäre der Politik ganz auf das
Gebiet der Wirtschaft übertragen wurde , für Deutsch -
land nicht nur eine wirtschaftliche , sondern auch eine
politische . Bereits haben sich auch schon deutsche
Wirtschaftler, wie z. B . Dr . Schacht, dahin geäußert ,
daß die Zahlungen, die die Sachverständigen für
Deutschland festsetzen, ungemein schwer und kaum
tragbar sein . Jedoch war eine gründliche Prü -
fung noch nicht möglich , da der Zeitraum dafür nach
zu kurz war . Die vorläufige Meinung in Berliner
politischen Kreisen geht aber offenbar dahin , daß
die Sachverständigen eine brauchbare Grundlage für
weitere Verhandlungen geschaffen hätten .

Darüber besteht kein Zweifel , daß die a I l g e »
meinen Gesichtspunkte und Grundsätze , von denen
das Sachverständigengutachten ausgeht , durchaus
annehmbar sind . Wir verstehen darunter z . B . ge-
rade die Tatsache , daß das Reparationsproblem von
den Sachverständigen rein vom wirtschaftlich ?«
Standpunkt aus betrachtet wird . Es war ja gerade
die Aufgabe der Sachverständigen , die w i r t s ch a f t -
l i ch e n Möglichkeiten zu untersuchen und zu sagen ,
was sie hier für möglich halten . Die Politik hat
lang genug das ganze Problem vergiftet : es ist
daher eine frische und gesunde Luft , die uns aus
dem von politischen Erwägungen entgifteten Gut -
achten entgegenweht : fraglich ist nur , ob sie nicht zu
scharf ist — und daher die Gefahr besteht , daß sie
knospendes deutsches Wirtschaftsleben ertötet . Dar -
irber. müssen gewissenhafte und erfahrene deutsche
WirtschafUer Auskunft geben . <

Ein zweites , was Deutschland an dem Gutachten
durchaus anerkennen muß , ist die Voraussetzung ,
unter der die Vorschläge gemacht sind . Die besteht
darin , daß Deutschland feine gesamte Wirtschaft , ein -
schließlich des Rhein uud Ruhrgebietes wieder in die
eigene Hand bekommen muß . Nur dann können die
Forderungen an Deutschland gestellt werden , die in
dem Gutachten enthalten sind . So erklären aus -
drücklich und entschieden die Sachverständigen . Und
sie gehen weiter und ziehen alle Konsequenzen aus
dieser Voraussetzung , indem sie sagen : Solange diese
Voraussetzung nicht erfüllt wird , kann auch Deutsch -
land keine Reparationen zahlen und soweit die Er »
fllllung der Voraussetzung hinausgeschoben wird ,
müssen auch die Vrpflichtungen Deutschlands hinaus -
geschoben werden . Die Sachverständigen äußern
sich nicht über die politische Frage von Sanktionen
zur Erzwingung der deutschen Zahlungsleistungen ,
aber sie stellen fest, daß Sanktionen , die die Wirt -
fchaftliche Produktion Deutschlands hindern , zurück-
gebogen oder entsprechend geändert werden müssen ,
da sonst die Voraussetzungen , von denen die Sach -
verständigen ausgegangen sind , nicht zutreffen und
daher Deutschland nicht zahlen kann . Als weitere
Voraussetzung wird in dem Gutachten eingesehen ,
daß die Lübenshaltung des deutschen Volkes nicht
unter das Niveau der Lebenshaltung in den alli¬
ierten Ländern heruntergedrückt werden darf .
Schvere Lasten seien von allen zu tragen und das
deutsche Volk soll es natürlich nicht leichter haben
als das der übrigen Länder , aber das deutsche Volk
soll die Last tragen können und nicht etwa so ge-
drückt werden , daß darüber sein Wirtschaftswille zu -
sammenbricht . Hier denken die Sachverständigen
zweifellos an die psychologischen Voraussetzungen
der Reparationsleistungen im deutschen Volk . Denn
ein Volk, das bloß sür a n d e r e schuften und arbei -
^en muß und selber dabei hungert , wird bald jede
£ »st zur Arbeit verlieren , womit auch weitere Re -
Parationszahlungen ausgeschlossen wären . Deshalb
haben auch die Gläubiger Deutschlands das größte
onteresse daran , die Arbeitslust im deutschen Volk
Zu erhalten , wenn sie etwas bekommen wollen .

Befreiend kann auch der Schluß des Gutachtens
wirken , in dem gesagt ist , daß in den von Deutsch-
land zu fordernden Summen alle K o st e n ent -
halten sind, die aus dem Krieg entstanden , insbe -
sondere die Reparationen , die Wiedergutmachung der
Schäden , die Ausgaben für die Besatzungsarmes , die
Ausgleichszahlungen , die Kosten der Kontrollkom -
Missionen, andere Überwachungen : c . Damit wäre
das Loch im Westen , durch das soviel unkontrolliert
mnausfliegt , zugestopft und man sähe endlich doch
auf den Boden der an uns gestellten Fordernngen .

Das sind die Rosinen aus dem Kuchen des Gut -
Achtens . Der Kuchen selber wird zunächst den Ve-
Gutachtern des Gutachtens in den einzelnen Lan -
oern , in erster Reihe natürlich in Deutschland , schwer
5» schaffen machen . Und das deutsche Volk darf ljch

ledern Fall auf schwere Jahre gefaßt machen ,
jedenfalls müssen wir uns darüber klar sein , daß
Das Gutachten , das einstimmig gefaßt wurde , einst -

sis , -
k ™ einzigen Weg aus dem wirtschaftlichen

Labyrinth , in dem wir uns zur Zeit befinden , zeigt ,
er in allem für uns gangbar ist , muß erst noch

UHge Aufnahm e der Gutchte«
Deutsche Vertreter sollen gehört weröen !

Zusammentritt öer Reparations-
ksmmMsn .

Die erste Aussprache über das Gulachten .
(Eigzner Drahtbericht .)

Berlin , 11 . April . Nach Pariser Meldungen hat
heute nachmittag 3 Uhr eine offiziöse Sitzung der
Reparationskommission begonnen in der eine erste
Aussprache über die Sachverständigengutachten statt¬
finden soll . Nach dem Petit Parisien ist es nicht
ausgeschlossen , daß die offiziöse Sitzung in eine
offizielle umgewandelt wird , um über den mo -
dus procedendi eine Entscheidung zu treffen .
Daraus geht hervor , daß die Reparationskommis -
sion Wert darauf legt , möglichst rasch zu einer S t e l-
jnngnahme zu kommen .

Deutsche Vertreter sollen gehört « eröen .
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 11. April . Die Reparations -
k o m m i s s i o n hat in ihrer heutigen Nachmittags -
schung einstimmig beschlossen , die Berichte der Sach -
verständigen anzunehmen und Vertreter
d e r d e u t s ch e n R e g i e r n n g am 17. April a n -
zuhören .

Seratung öes Reichskabknetts.
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 11. April . Wie ich von zuständiger
Stelle erfahre , trat das Reichskabinett heute Nach -
mittag in die Beratung über das Sachverständige »-
gutachten ein . Es nahm Vorträge über die eiuzel -
ncn Teile des Berichtes entgegen und beschlos», die
Vorarbeiten zur Festlegung aller Einzelheiten des
Gutachtens mit größter Beschleunigung fort »
zusetzen. Am Montag soll eine gemeinsame Sitzung
des Rcichskabinetts mit den Ministerpräsidenten der
Länder über die Fr >»ge des Sachverständigengut -
achtens stattfinden .

/ imerZka Mr Annahme öer vorschlage .
New York , 11. April . Ter Bericht der Sachver -

ständigen wird in der amerikanischen Presse allgc -
mein beifällig ausgenommen . Allen beteiligten
europäischen Negierungen wird der Rat erteilt , die
in dem Bericht cnihaltencn Vorschläge anzn -
nehmen . Handelsminister H o o v e r erklärte den
von den Sachverständigen ausgearbeiteten Plan als
einen Schritt vorwärts zur Wiederherstellung der
allgemeinen Wohlfahrt . Die Vorschläge der Sach -
verständigen werden jetzt namentlich von den Ve-
amten des Schatzamtes der Vereinigten Staaten
sorgfältig studiert .

Die Haltung der amerikanischen Presse.
London . 11 . April . Die Stimmen aus Amerika ,

die im Laufe des gestrigen Abends hier vorlagen ,
sind sehr optimistisch gehalten . Immerhin legen
die Kommentare , nach den vorliegenden Berichten zu
urteilen , mehr Gewicht auf die Leistungen der Sach -
verständigen und gehen verhältnismäßig wenig auf
den Inhalt der Ausführungen selbst ein . Bemer -
kenswert ist zunächst der Kommentar der World .
Eines ist gewiß , so schreibt das Blatt , wenn cine
wirtschaftliche Neuorganisation in Europa in abfeh »
barer Zeit Zustandekommen soll, dann müsse der
Plan einer wirtschaftlichen Neuordnung auf Grund
des Sachverständigenberichtes ausgearbeitet werden .
Der Ausgangspunkt für eine erfolgreiche Anwen -
dung der Sachverständigenpläne hängt in erster
Linie von der Aufnahme einer Anleihe ab , die gröv -
tenteils von England und Amerika gezeichnet wer »
den müsse .

entschieden werden . Noch aus keinem Land liegt
eine Entscheidung vor , doch läßt sich sagen , daß man
überall Respekt vor der Leistung der Sachverstän -
digen hat , die eine gewaltige Arbeit bewältigt haben .
Am meisten interessiert die Stellung Frankreichs
und Deutschlands zu dem Gutachten . Die deutsche
Regierung hält , wie man hört , das Gutachten für
einen Verhandlungsboden . Auch von Frankreich
lassen sich Stimmen vernehmen , die in dem Gut -
achten die Möglichkeit eines Auswegs aus den
Schwierigkeiten sehen : man behauptet sogar , daß
die Regierung dieser Meinung sei. Wären Deutsch -
land und Frankreich darin einig , dann würden die
andern Staaten wohl keine Schwierigkeiten
machen und man könnte an den Verhandlungstisch
herantreten , um zu sehen , wie man die Theorie des
Gutachtens in die Praxis der politischen Tat um -
wandeln kann .

Amerikanische Kreöite für öie üeutsche
Holünotenbank .

(Eigener Drahiberickt .)
Berlin , 11. April . Aus Newyork wird berichtet ,

das, amerikanische Banken und Bankiers
mit der deutschen Golddiskontbank wegen Gewah -

rintg von Diskontkrediten in V -rhandlunss
getreten sind . Von hiesiger unterrichteter Seite
wird diese Meldung bestätigt , doch sind eudgul -

tige Abmachungen noch nicht getroffen .

Ssratungen bei Macöottalö.
London , 11. April . Bradbury traf heute in

London ein und nahm an einer Konferenz zwischen
Macdonald , dem Finmizminister und den Finanz -
experten teil . Eine offizielle Stellnngimhme zu dem
Expertenbericht wird vor der Kabinettssitzung nicht
bekannt gegeben werden , doch geht die allgemeine
Meinung dahin , das? die politischen und sinanziellen
Kreise dem Bericht freundlich gegenüber stehen .

Diskussion der Sachverständigengutachten im
Unterhans .

London , 10 . April . Ramsay Macdonald - rkl.' rte
gestern im Unterhalts , er werde Anstalten treffen ,
daß die Sachverständigenberichte dem Parlament nn -
verzüglich unterbreitet würden .

Englische Hoffnungen und Meinungen .
London , 10 . April . Die Morgenblätter befassen

sich ausschließlich mit den Sachverständigenberichten .
Times sehen eine neue Hoffnung in den Konferen -
zen und faßt den Bericht als eine Mahnung für
Europa auf , nochmalige Anstrengungen zur Herbei -
führung einer günstigen Lösung zu unternehmen .
Für alle Staaten sei eine allgemeine Lösung absolut
lebensnotwendig . Die dringende Notwendigkeit für
ganz Europa bestände darin , eine sichtbare und ver -
einte Anstrengung guten Willens und guten Glan -
bens zu zeigen , damit diese günstige Gelegenheit ,
eine Lösung zu erzielen , nicht verloren gehe, denn
sie werde vielleicht die letzte fein , nm Frieden zu ge-
Winnen . Die Westminster Gazette betont besonders
den Faktor der ökonomischen , fiskalischen und Wirt -
schaftlichen Freiheit Deutschlands . Es gebe keine
Hoffnung , so fügt Westminster Gazette zu , auf die
Wiederherstellung des budgctären Gleichgewichts in
Deutschland , solange in den fiskalischen und ökono-
mischen Rechten Deutschlands Beschränkungen be-
ständen . Die Ausbeutung des Nuhrgebiets und der
Versuch , eine besondere ökonomische Einheit des
Nheinlandes zu schaffen, müßten aufhören , wenn
Reparationen überhaupt erzielt werden sollten .

Daily Telegraph meint unter Hinweis auf eine
allgemeine Lösung der drei Probleme , nämlich Re -
Parationen , Sicherheiten und Schulden , von denen
allein die Wiederherstellung Europas zu erwarten
sei : Wir hören , mit welcher Verve Macdonald diese
gute Gelegenheit erwartet hat und , wie wir an -
nehmen , wird der Premierminister rasch die Jnitia -
tive zum Handeln ergreifen . Eine Beurteilung der
diplomatischen Lage müssen wir uns fiir heute ver -
fagen , sie muß aber unter allen Umständen durch
die Beseitigung der vielen ^ ornenvollm Hindernisse
bereinigt werden .

Stresemann über öie Sachverstänöigen-
berichte.

Berlin , 11 . April . Reichsaußenminister Dr .
Streseman 'n hielt gestern abend in einer Voll -
Versammlung der Deutschen Volkspartei in Zehlen -
dorf eine Rede über die Politik der Partei während
der letzten Jahre . In der Hauptsache beschäftigte er
sich mit seiner eigenen Außenpolitik in den letzten
Monaten . Das Gutachten der Sachverständigen
bezeichnete er als eine geeignete Grundlage
für die Anbahnung einer Diskussion über die Re -
parationsfrage . Er wandte sich gegen die-
jenigen , die schon jetzt wieder auch dieses Gutacbten
als unannehmbar und unwürdig bezeichneten . Das
Gutachten schlveige sich allerdings über die von
Deutschland zil zahlende Endsumme vollständig aus .
Ob gegenwärtig der geeignete Moment gegeben sei,
um die Frage über das , was Deutschland an Repa -
rationen zu leisten habe , auszuwerfen , sei noch
fraglich .

Zum Toöe von Hugo Stinnes.
(Eigene ? Drahtbericht .)

Berlin , 11. April . Heute nachmittag wurden die
sterblichen Ueberreste Hugo Stinnes aus dem
West-Sanatorium in die Villa feines Schwagers ,
des Direktors der Dunlop -Werke überführt . Vor
dem Sanatorium hatten stch viele Hunderte versam -
melt und die Polizei hatte große Mühe , den Ver -
kehr auf dem Fahrdamm einigermaßen freizu -halten .
Gegen halb 5 Uhr trugen die Söhne und der Schwa -
ger des Verstorbenen den verlöteten Zinkfarg nach
den ? schmucklosen Leichenauto . Viel bemerkt wurde
es . daß die Söhne des Dahingegangenen k e , n e
Trauer trugen und daß auch die Damen nur
Halbtrauer angelegt hatten . Der Sarg wies weder
Blumenschmuck nock die sonst üblichen Trauerdeko -
rationen auf . In der Villa seines Schwagers Wur¬
den die irdischen Ueberreste des Verstorbenen aufge¬
bahrt . wobei auch auf die Entfaltung des sonst ber
solchen Anlässen üblichen Trauerpomps verzichtet
wurden .

Die Beisetzung von Hugo Stinnes findet am
Montag im Wil

'
mersdorfer Krematorium statt .

Die Stunde wird vorher nicht bekannt gegeben wer -
den . da ein zu großer Menschenandrang vermieden
werden soll . Aus allen Gegenden des Reiches sind
zahlreiche Beileidstelegramme eingetroffen . Heute

£■399

Wetterzeichen und Wegweiser.
Es war 1921 . Die Katholiken in Plauen sehen

ihre katholifche Schule bedroht . Da bat ein Katholik !
in der deutschnationalen Wählerversaniuilung in
Chemnitz bei dieser Partei um Hilfe . Der Führer
der Deutschnationalen , Dr . Beutler , .gab folgend «!
Antwort :

„Was gehen uns die Katholiken in Plauen an !"

Unsere Antwort kann demzufolge nur lauten :
Was geht uns Katholiken am 4. Mai die deutsch«

nationale Liste an ! l

früh traf der Bruder des Verstorbenen in Berlin nn .
Am Montag wird die Arbeit in sämtlichen
Unternehmungen des Hauses Stinnes ruhen .
Nach einer testamentarischen Verfügung von Hugo
Stinnes wird in der Verwaltung des Stinnes -
Konzerns keine Veränderimg eintreten .
(Siehe auch den Stinnes - Artikel auf der 2. Seite

Vertagung öer ^Ucum-Verhanöwngen.
(Eigener D r a h t b e r i ch t.)

Berlin , 11. April . Die Verhandlungen deZ
Sechseransschusses des bergbaulichen Vereins mit
der Micum über die Verlängerung der Mienm - Ber -
träge sind hente Abend ergebnislos abgcÄro -
chen worden . Die Verhandliingeit sollen wieder am
Samstag aufgenommen werden . Die Vertreter des
Bergbanes werden sich jedenfalls heute Abend wie -
der nach Berlin begeben , um mit ber Neichsregie <
rnng erneut zu beraten .

— /

Schiedsspruch im SuchöruckergeVecbv .

(Eigene »! Drahib « .
' ch ».) ^

Berlin , 11. April . Am heutigen Freitag fandet
im Reichsarbeitsministerium Verhandlungen itfeij
die von den Arbeitgebern beantragte Verbindliche
keitserklärung des Schiedsspruches statt , der eins
Festsetzung des BnchdrnckerwochenlohneK ;
und zwar in 7 Gruppen gestaffelt bis zur Höh ? von ,
30 Mk . vorsieht . Der Schiedsspruch wurde Gf >
seiner ursprünglichen Form für verbindlich er « ;
klärt . Darüber hinaus erklärten sich die Arbeitgeber
bereit , vom 3 . Mai ab eine W o ch e n z u l a g e zu?
gewähren , die ebenfalls gestaffelt ist und in der
Spitze 1 .50 Mk . beträgt . , }

( * )

Zur Mannheimer Streikbewegung. ,
Nach einer Meldung aus Berlin wurden am

Donnerstag die neuen Löhne für Baden und .
die Pfalz (chemische Industrie ) festgesetzt.
Es wurde eine vom 30 . März ab geltende Lohn »
erhöhnng von rund 11 Prozent zugestanden , so daß
der Stundenlohn für den ungelernten Arbeiter Nim
51—58 Pfg . , für den Zeitlohnarbeiter 64—63 Pfg .
beträgt . Die Hanptzulage für Frau und jedes Kind
unter 14 Jahren beträgt für die Woche 1,02 Mk «
Es ist nun zu erwarten , daß durch diese Lohn -
erhöhung eine friedliche Lösung der Streitigkeiten ,
in der badischen Anilin - und Sodafabrik baldigst -
herbeigeführt wird . , j

Zum Streik bei der Firma Lauz wird noch :
gemeldet , daß der Verband der Manheimer Metall » I
industriellen beschlossen hat , die gesamte Arbeiter » |
schaft binnen 8 Tagen auszusperren , wenn bis dahin ;
die Arbeit bei der Finna Lanz nicht wieder voll - j
kommen ausgenommen ist . In den Betrieben Mann » !
Heims wurde solgender Anschlag verbreitet : „In » !
folge der Vorgänge bei der Firma Lanz kündigen
wir hiermit auf Beschluß des Verbandes der Metall -

^
industriellen unserer gesamten Belegschaft auf '

Donnerstag , den 17. April , mit Arbeitsschluß . Dieses
Kündigung wird zurückgenommen , sobald bei der !
Firma Lanz die Arbeit wieder aufgenommen ist. j
Gestern nachmittag fanden im Arbeitsministeriun »>
in Karlsruhe Einigungsverhandlungen für den '

Konflikt in den Lanz - Werken statt , über deren Ver » I
lauf noch nichts näheres vorliegt .

- ( * ) -

Saperische volkepartel unö Zentrum
in öer Pfalz .

In Neustadt (in der Pfalz ) tagte dieser Tag ^ i
der Kreisausschuß der Bayerischen Volks -

Partei , um über die Kandideltenausstellung schlui-

sig zu werden . Als Reichstagskandidaten wwrdeni
aufgestellt Geh . Rat Bayers dorf er und Ober -

studienrat Beinzer (Kaiserslautern ) und für den
bayerischen Landtag die Abgg . Bernzott . Brenneisen ,
Barth und Hildenbrand . Mit dieser Aufstellung der
Kandidaten find weite katholisch ? Jtreise der Pfalz
nicht einverstanden . Es wird aus diesem Grunde
die Zentrumspartei in der Pfalz neu
organisiert und gegründet werden . Als
Spitzenkandidat der Zentrumspartei der Pfalz snr
den Reichstag wird Abg . Ho f M a n n aus Ludwigs .
Hafen in Betracht kommen . Arn nächsten Sonntag
findet eine Versammlung der Zentrumsanhänger im
Mannheim statt , in der die Neu -Organisation ^
besprochen und die Kandidaten für die bayerr .scĥ >

Zentrumspartei aufgestellt werden sollen
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Nationalismus und
ttmismvs "

.
Eins prinzipielle Untersuchung.

Vox Dr . Lorenz Merkel , Hilpertsau i. Murgtal .
Bei den bevorstehenden Reichsta ^swahlen ist die

eigentliche Problemstellung »licht so sehr die jetveilige
Einstellung einer Partei zum Sozialismus , der sich
hellte theoretisch als unhaltbar und praktisch als
indiskutabel erwiese,! hat. sondern die Problein -
stellnng ist heute vielmehr für eine jode Partei die— sich anseinanderznsetzcn mit dein Problem des
Nationalismus als der Gesamtheit jener Bestrebnn»
gen , die nach innen in schärfster Weise den Znsam¬
menschlich der einzelnen Glieder des Staates fordern
KUM Wohl der Nation, der sich alles, aber auch alles
unterzuordnen habe, und die nach außen einen ein-
heitlichen. gesckckossenen , von keiner zweiten -Macht
irgendwie abhängigen oder beeinflnszten Staat per»
langen — damit also jede internationale Verbin -
düng oder Erstrebung einer solchen Verbindung
strikte ablehnen. Begrifflich wird man von Natio¬
nalismus trennen müssen den Begriff der Nationals ein Staatsgebild ? , das sich von einem andern
durch seine Sprache , Kulturverhältnifse lind Tradi -
tion unterscheidet: weiter wird man zu irnterschsidenhaben zwischen den Begriffen national und natio -
nalistisch , welch letzterer Begriff eine stark polen-
zierte Form des ersten ist. Abgesehen nun von der
allgemeinen Emnücklnngslinie staatlich? ,, Denkensund Handelns , die allüberall unverkennbar beson -
ders in den legten Jahren zur Nationalstaatsideehindrängt , mußten natürlich besonders in Deiitschland die nationalistischen Ideen stärker als überall
Fusi fassen : denn hier , wo der Feind im Lande , der
friedliche Bürger seines Lebens und seiner Habebedroht, mußte der Gedanke des eisernen Zusam¬
menschlusses aller Kräfte im Innern auf Gedeihund Verderb, der Gsdanke der Schaffung eines
unabhängigen Staates doppelt und dreifach leichtenBoden finden . Und je größer der Druck von außenkan », desto schwerer empfand man die Last, dieeinem jeden mit Gewalt auferlegt war und desto -
mehr war man bestrebt, dieses furchtbar harte Jochabzuschütteln. Und in diesem Bestreben, alle Kräftezur Schaffung einer starken Ration znsammenzu-
schweißen, ging man daran , all jenen Elementen ,die in etwa der Entwicklung und Verwirklichungdiese ? Gedankens hinderlich sein könnten, den Kampfanzusagen. So kam es . daß man neben dem Mar »
xismus auch im Ultramontanismus — dessen inter¬nationalen Charakter , eine Gefährdung des nationa -len Gedankens, der Einheit des Staates witterte .Man weist auf den Jauuskopf des Katholiken hin,dessen ein Gesicht sich nach der Staatsmacht unddessen ander Gesicht sich nach Rom richte ; nun kannman aber zwei Herren nicht dienen, sondern voll und
ganz nur einein, entweder dem Staate oder demPapst« , folglich : da der Staat über den Untertanvollständig '

verfüge , hat der Staatsuiiterworsenedein Staate und nur ihn, zu gehorchen irnd ist erdessen Befehlen rückhaltlos unterworfen . Soargumentiert man und bringt damit die LehreHegels von der Omnipotenz des Staates immerhinWieder einigermaßen zur Geltung . Und fast scheintes , als ob diese Rilfer im Streite Recht hätten .Aber doch nicht . Denn einerseits ist der Katholikim heutigen Staate nicht so gestellt, daß er durchseine
^Unterwerfung zwei autoritativen Mächten —dein Staate und dem Papst gegenüber mit seinenStaatspflichten in Konflikt käme , anderseits ist dasZiel des Kampfes mit dem Rufe „Los von Rom "

nur ein Scheinziel.
Für den Katholiken als Staatsbürger gelten zweigroße Gesetze — die Sittengesetze seiner Religionniid die Staatsgesetze seines Staates ; die elfterensind lind müssen die höheren Gesetze sein, wenn dieErfüllung der unteren Gesetze, der Staatsgesetze,garantiert werden soll. Beide Gesetze stehen begriff¬lich einender nicht entgegen, sondern ergänze» ein-ander . Die StaatSgesetze müssen den Sittengesetze»eingeordnet und untergeordnet sein. Dementspre¬chend wird der Katholik die Staatsgesetze erfüllen,wird seinen Staat , sein Vaterland mit Leib >mdSeele , mit Gut und Blut , in Freud und Leid unter¬stützen und wird nickst? unternehmen , waS mit dem

«Wohl des Staates unvereinbar wäre, — nicht etwa
»e5halb, weil der Staat Niit seinen Machtmittelndrohend dahinter steht , auch nicht deshalb, weil seinHandeln bezw. NichtHandeln nützlich ist oder seinenEigeninteressen entspricht, sondern der Katholik wirddas alles tun , weil die? die ewige,» unveränderlichenSittengesetze seiner Religion — daS höhere Gesetz —ihm klar und eindeutig vorschreiben , weil er zuerstden, Schöpfer des höheren Gesetzes, dem größerenRichter — Gott — Rechenschaft abzulegen hat dar -über , ob und wie er seine Staatspflichten erfüllt hatnild dann erst dem Staate . Anderseits wird der Ka -sholik alz StaatSgenosse nichts unternehmen , tvasden Sittengesetzen — dem höheren Gesetz — wider¬spricht . Dem StaatSgesetze und all jenen Bestrebnn-

S
zen wird er sich widersetzen , die darauf abzielen, daswhere Gesetz zu verletzen . Denn der Staat hatnicht mehr die Befugnis — cuiuS regio , cius religio— die Religion in ein Verhältnis zu bringen für be-liebige StaatSzwecke. Der Staat hat nicht das Recht ,die Interna deS Staatsbürger ? zu verletzen durchGesetzesbefehle : sobald der Staat hiergegen verstößt,verstößt er gleichzeitig gegen sein eigenes Wohlfrüher oder später . Ohne daZ höhere Gesetz ist dasStaatsgesetz lediglich eine Machtfrage, der sich derStaatsbürger entziehen wird , wann nnd wo sichimmer Gelegenheit zu dessen Umgehung bieten wird .Für das höhere Gesetz , die religiösen Sittengesetze,INun ist der Papst autoritativ , soweit es diese, ab '?auch nur diese betrifft . Tritt der Papst etwa alsVertreter einer weltlichen Macht eine? Staates auf ,so wird er behandelt wie jeder andere Vertretereines Staates , d . h . unternimmt es der Papst alsVertreter eines Staates einem anderen Staate Un-»echt zuzufügen , so ist der katholisch Staatsbürgerdieses unrecht behandelten Staates nicht nur berech-tigt , sondern auch verpflichtet, diesem Unrecht mitfeiner ganzen Person zn begegnen. Und mit d ' eserTatsache, daß der Papst nur in sittlich -rcliqiösenfragen kompetent ist, damit fällt auch jede B rech-tigiing zu einem Angriff in Form der BekämpfungKes UltramKntanlsmus . Nimmt m«n hmzu, daß

der Papst heute als weltlicher Herrscher fakiisch gar
nicht mehr in Erscheinung tritt , so zeigt sich wie
absurd der Gedanke einer Gefährdung einer gesun¬den nationalen Staatspolitik durch die Anerkennungdes Papstes i» religiösen Angelegenheiten seitens
der Katholiken ist. Mit alten ) Jahrhunderte zurück-
liegenden Exempeln hier argumentieren zn nx>tle»
ist lächerlich , da die gesamten Verhältnisse heuteanders liegen wie damals . — Das Ziel , das mit
der Bekämpfung des Ultramontanismus gesetzt wird ,ist nur ein Sck?einziel , da der Hauptschlag vor alle, »
dem Katholizismus selber gilt. Denn dieser kann
natürlich einen absoluten Nationalismus nicht an -
erkennen, da mit Anerkennung desselben, der Na -
tionalstaatsidee mit Notwendigkeit der uneinge-
schränkte Imperialismus als gerechtfertigt erscheint.Der Katholizismus wird sich iiie einer Bewegung
anschließen können, die den Gedanken des Pazifis -
mus verwirft , wobei natürlich der Katholizismuskeinen Pazifismus um jeden Preis vertritt , denndas hieße ja die Berechtigung einer Notwehr ver-neinen .

Bei dieser kurzen Untersuchung sollte ganz außerBetracht bleiben die Frage , inwieweit jene Kreise,die sich berufen fühlen , die Katholiken als „Vater -
landslose Geselle » " zu bezeichnen , inwieweit dieseKreise geeignet erscheinen als Richter zu fungierenin einer Sache, die sie wohl formell gepachtet zuhaben glauben , aber in der Praxis bisher mit kon-
kreben Beispielen noch sehr wenig belegt haben : es
sollte nicht untersucht werden, inwieweit jene Kreise,die diese viel , ja alles und doch wieder nichts sagen -den Worte Nationalismus nnd Patriotismus ge-
brauchen, scheinbar große Ziele, faktisch aber Eigen -
interessen verfolgen : es sollte gar nicht untersuchtnorden , inwieweit jene Kreise, die in nationalen
Sachen glauben ein aussMießliches Monopol zil be -
sitzen , geeignet erscheinen , die Einheit des Reicheszu garantieren , während ihr Hauptwerk in der bit-tersten Not des Vaterlandes im kulturkämpferischenUnternehmen besteht , nicht sollte untersucht iverden,ob nicht jene Stelle — der Vatikan — den sie mitallen Kräften bekämpfen, für das wirkliche Wohldes deutschen Vaterlandes , durch Erstreben eiiiesbaldigen, gerechten Friedens im Wellkriege, durchUnterstützung notleidender Kinder und armer Stn -deuten , durch Vermittlung in der Ansliefernngs -frage, der Gefangenen frage, der Rhein - , Ruhr -und Psalzfrage — ob nicht der Vatikan sich mehrVerdienst erworben hat sür die deutsche Sackte alsjene scheinbar berufenen nationalen HeilSbringerdes deutschen Volkes.
Nicht uninteressant wäre die Untersuchung dieserFragen , jedenfalls wäre sie eber angebracht, als dieFrage aufzuwerfen , inwieweit die katholischenStaatsbürger in Deutschland infolge ihrer Stellnngzum Papst geduldet werden können. Denn die Ka-tholiken haben im Weltkriege, an, Rhein und an derRuhr und in der Pfalz für jeden , der sehen undhören wollte, bewiesen, daß sie mit Leib und Seele ,mit Gut nnd Blut an ihrem deutschen Vaterlandehangen . Mögen jene „nationalen " Ankläger desUltramontanismus , bevor sie andere ihrer Fehlerbezichtigen , zuerst diesen Beweis erbringen !

- ( # )

Hugs Skismes
Berlin , IL April . Hugo StinneS ist gesternabezch 8.3t) Uhr in der Klinik von Professor Bierin der Jvach»,»stalerstrah - an den Folgen der Ope-ration . der kr sich vor einigen Tagen erneut unter -

ziehen mußte , gestorben. Hugo Siinnrs ist beivoKem Bewußtsein gestorben. Er sah den, Tv-d für # «los entgegen. An seinen, Sterbebett weilten dieWitwe und seine sieben Kinder , vier Sohne und dreiTöchter. Neber seine Beisetzung sind zur Stundenähere Bestimmungen noch nicht ftelreffen.
❖

Hngo StinneS wurde am 12 . Februar 187« i« Mül¬heim a . d. Ruhr als Sohn des Kaufmanns Hug » Stiu -ucS und der Adeline Coupienne geboren . Sein Groß -Vater Matthias StinneS war der Gründer der FirmaMatthias Stinne » Koinmand .^Ges .. die jedoch heute nichtmehr die Firma von Hug« StinneS ist.
Hugo StinneS besuchte das Realgymnasium in Mick»heiii !, machte Ostern 1333 das Abiturientenexamen undtrat dann bei Carl Später in Cobtenz in die kauf-männische Lehre. Dann arbeitete er als praflischerBergmann unter und über Tag auf Zeche Wietze , umOstern 1689 die Bergakademie zu beziehen Ein Jahrspäter trat er ' in die Firma Matthias StinneZ ein , ander seine Mutter mit einem Fünftel beteiligt war .Schon im Jahre 1382 jedoch trat er dort wieder aus undbegründete 1833 eine eigene Firma Hugo StinneS G . m .b. § . mit einem Stammkapital von 50 C00 ML DieseFirma entwickelte er in der Folgezeit schon bot demKrieg zu einem riesenhaften Unternehmen . da? schließ-lich SO Niet « rlassnngen in fast aller Herren Länderzählte . Die geringe Haftung von 50 0CO ff'tf. hat demKredit der Firma , die mit vielen Millionen arbeitet ,nicht geschadet, wie man sieht. Sie betrieb Fluß , undSeereederei , Kohlenaufbereitung . Bru'ettfÄ »nkati»n.Handel mit Kohlen und Briketts , aber auch mit Essen.S Seedampfer . über 30 NhcinkShne nnd 6 Mbkähne lie -fen für Hugo StinneS .
Während de» Kriege » vergrößerte sich die Kapital ,macht in der Hand StinneS ganz außerordentlich . Erführte ungeheure Heereslieserungen aus , namentlich inEisen - und Stahlwareu . Sein Sichluß erstreckte sichauf immer mehr Industriezweige . Während er vor demKrieg ein Vermögen von 25 —SO Millionen Mi . besaß ,wurde sein Besitz zuletzt auf über eine Milliarde undmehr geschätzt.
ES konnte nicht ausbleiben , daß sein« wachsendeKapital «,acht die allgemein Aufmerksamkeit auf sich zog.Dies äußerte sich z . 83 „ als er im Dezencher 1313 zu-sa,innen mit anderen rheinischen Großindustriellen vondem Mülheimer Arbeiter - und Soldatenrat verhafietund nach Berlin gebracht wurde , weil er angeblich Lan .deSverrat begangen habe« sollte , indem er mit derEntente über deren Einmarsch in das Kohlengebiet ver-handelt hätte . Doch wurde er. als die Untersuchungnichts Belastendes ergab , wieder frei gelassen Rochmehr zog er die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich, alser ans der Konferenz in Spa als Sachverständiger vondeutscher Seite eine sehr offene Rede gehalten und denEntente -Vertretern sozusagen die Meinung gesagt hatte .Es setzte ein lebhafter Kampf , namentlich vonseiten der

Sozialdemokratie gegen ihn ein , die ihn als Wirtschaft-lichen Schädling bezeichnete und seine Macht durch dieSozialisierung der Kohle, von derÄ, Besitz er ausging ,zu brechen hosfte.
Als Führer der Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks -* und Hütten A.-G . Verbündete sich StinneS mit dem

Mann , der gleichfalls an der Sp
'
che eines deutsche«

K -esenunternehmenS . der Gelseni -rchenrr Berg .verk-
axiS . stand , Emil Kirdorf , der unter dem Eindruck Nil»
den wirtschaftlichen Foige » de» BerMllcr Vertrags zu -
sammeu ^ebrochen war . Beide Mlter .lehmungen ergänz¬
ten sich aufS glücklichste , und von hw< aus
Stinn .es seinen Siegeszug durch die deutsch . W -rtschaf
an . Von den Urxrodukteu. Rohstoffen , Kohle . Erz . Kalk-
steine , ging es über die Zwischenerzeugnis ^e . Egen und
Saht , zu den Salbfertigfabrikatcu , Schuuedeel/en .
Foraleisen , Bleche. Walzdraht , Rohre . lnS zu den rxert-g -
ii»aren , Werkzeuge. Schrauben , Nieten . Federn , Se -
schlagteile , Eisenbabnniateriai , Land - und Wafferfahr »
-enge . Ende 1SW verhütete Stinues einen Verlauf deck
Bochumer Vereins für Bergbau -
kalion ins Auölaud . Jnzwisä ^ ; hatten dle VerHand -
lungen mit Siemens n. HalÄe , Schuckert u . Co . zum
Erfolg geführt , der ElektroporAcllaulrust Stemens »
Nhein -Elbe -Schuckert -Union war geschaffen .

Aber auch die Stinnesscheu Privatunternehmungen
waren immer zahlreicher geworden , im Kriege setzte sich
StinneZ im Schiffbau , iu der Ueberseefahrt fest , die Dach -
Gesellschaft für alle diese Unternehmungen ist d :e »A. G .
Hugo StinneS für Seeschisfahrt und Uebcrseehansel in

fabriken b S zur » eituny und zum Buct/vermg wur ^e etn
weiteres vertikales KenzentrationSgebilde geschaffen . Un
übersehbar sind die Verflechtungen der SlinncS 'chen Un
t rnehmungen mit anderen deutschen Konzernen , mit
ausländ ' schen Gesellschaften , riesengroß ist sein Besitz an
AuSlandsuntcrnehmunLLU . Es g 'bt wohl kein Land auf
der Erde , in deni nicht Hugo StinneS geschäftlich sich be-
tätigt hat .

Bekannt ist die Tatsache , daß StinneS nach und nacheitie große Anzahl von Zeitungen ausgekauft hat, um
dadurch seiue wirtschaftliche nnd politische Machtposition
immer we ter auszudehnen . Man sprach schon vor einigen
Jahren , daß es nicht weniger als 64 Zeitungen wären ,
die in seinen Besitz oder doch unter seinen ausschlag -
gebenden Einfluß kanien . Der überraschende Erso 'g der
Dentsckien Volkspartci bei den Wahlen im Juni 1920
wurde jedenfalls auf die reichen Mittel zurückgeführt , die
er der Partei und ihrer Presse zur Verfügung gestellt hat .

Der Nachfols^ r von Hug« Sliunes .
Die Nachfolge Hugo Stinnes wird auf dessen

ältesten S o h n Dr . E d in u n d S t i u u über-
aHm . d ?r bereits seit dem AnSscherden d?S früheren
Generaldirektors dessen Funktion iibernonilüen hatte .

Beileidstelegramm der Reichskan̂ erS.
ReichAkan/jler Marx hat cin Frau StinneS

folgende? Telegramm gesandt :
„Tief beivogt erfahre ich soeben von dem schwerenVerlust , den Sie . gnädige Frau und ihre Kinder

durch den Tod Ihres auch voit mir liochgsschätztenGemahls erlitten haben . Mit Ihnen trauern weite
Kreise dos deutschen Volkes, die in dein Verstorbe¬nen mit Recht den entschlossenen und ZveitsichtigenFührer auf wirtschaftlichem Gebiet verehrten . Zufrüh wurde er Ilinen und dem Vaterland entrissen.Namens der Reichsregierung spreche ich Ihnen auf -
richtige uns herzliche Teilnahme aus . ReichskanzlerWi a r x .

"
( * )

SM 'srifchT Vo !?spK ?tei ^
Nach einer S!otiz «der Kölnischen Bslkszeitung hateine p/älzische ZentruviskonferLtl^ , die ain ö. Aprilin Manicheim tagte, solgenbe Entschließung einstiin-

mig angenommen :
»Die Zentrumspartet des Reichstages hat sich bemüht ,mit der Äatzerijchen Volkspartei zu e . ner Einigung zukommen , um d .e tomnieuden Wahteu geeint betätigen zukönnen . Die ZentrumSpartei hat für d . esez Ucoerein -kvmnien die Bedingung gestellt , daß Hofmann -LudwigS -

Hafen wiedergewählt tsird . Die Bayerische VolkSparreihat diesen Vorschlag abgelehnt . Den xle .chen abiehuendcnStandpunkt nahmen auch die früheren Personen der
Vayerischin Vo .kspartei in der Pfalz ein und vertrete »die Auffassung , daß , wer Anhänger des Zentrums seinwill , die Äonjequeuzen zu z -chen habe . Die heute hierVersammelten sind bereit , die Konsequenzen zu ziehen ,nämlich au » der Bayerischen Volkspartei auszutreten , sichals ZeutrumSpartei zu konstituieren und für Lie tominen ,den Re chStags - und Land -agswablen eigene Kandidaten
aufzustellen . Die Versammelten erkläre »aber , datzsieimWahlkampfnichtvergessenwerden , daß sie wieder zusammen für die
gemeinsamen Ideale kämpfen werden .

"
Es ist sehr bedauerlich, daß es zwischen Zentrumund Bayer . Votkspartei nicht zu einer Einigung kam.Wie wir hören, wird sich in Bayern die Zentrumspar .tei mit den Christlichsozialen zu einer Partei (Zentr .)zi-'sarnuientun. An dem Streit , wer daran schuld ist,daß sich eine Einiguog nicht erzielen ließ, wollenwir uns jedoch nicht beteiligen . Die Schuld wirdvon jeder Seile der anderen zugeschoben . Zu einemArtikel von Hemm Lib . Eerstenberger im FrankischenVolksblatt Nr . 82 vorn 7. April «Das Zentrum ge-

gen die Bayerische Volkspartei " können wir abernicht ganz schweigen, weil Gerstenberger seine Vor-würfe vorzüglich nach Baden richtet und geradezuvon einer „badi schen Methode, das Zusammenarbei¬ten der Bayerischen Volkspartei mit dem Zentrumherbeizuführen " schreibt. Diese Methode bestehedarin , daß man die Zuneigung erzwingen wolle:außerdem machten sich im Zentrum in Baden starkunitarstische Teirdenzen bemerkbar, stärker als impreußischen Zentrum : auch spiele anscheinend dabei„die alte badisch - Eifersüchtelei auf das größere selb-ständige Bayern " mit. oder „das Bestreben, aufdem Weg „über das Reich" eine Macht auszuüben ,die „ da? badische Ländle " für sich nicht gewinenkann".
Wir wissen nicht, auf welche Unterlagen Gersten -b-rger seine Vorwürfe gegen Baden gründet , undfind überrascht über solche Behauptungen . An '

chei-nend kennt ' Gerstenberger die Denkschrift des badi-schen Zentrumsabgeordneten und LandZagSpräsiden-ten Dr . Baumgartner über die Neuordnung desVerhältnisses des Reiches zu den Ländern nicht , dernian nichts weniger als Unitarismus nachsagenkann. Wir kennen uns auch sonst so gut in der ba-dischen Zentrnnlpolitik aus . daß wir un? erstaunttragen , wie das Zentrum in Baden unitaristischerTendenzen bezichtigt werden kann. Es müßte dennlein , daß man den von uns stets hochgehaltenenGrundsatz, daß unter ollen Umständen -die Einheitoes Reiches gewahrt werden müsse , als Unitaris -mus auslegt . Das wäre aber eine duBhanS falsch-Auflegung der Haltung des badischen Zentrums .

Auch von der angeblich „alten Eisersüchi,
tirenit mal ! auchi dann uni wann Anla <!. I rf C. ,»-..4ZyY-l.̂ 1 »-f»AMn .. t?.. l J *r v-wisse bayerische Sonderaktionen kritisch h,l nt; ,®

'
aber wahrhaftig nicht aus Eifersucht. » ni>daß es eine badische MetHode gebe , die darausgehe , b -e Zuneigung der Bayerischen Volk̂

'
?zum Zentrum zu erzwingen , dürften schwerlî .fachen anzuführen s« n . In , Gegenteil : dieseekonferenzen . die nun schon seit einigenabgehalten werden und bei denen sich

toeise auch führende Mitglieder der SEknicri ^ '
Voltspartei beteiligt haben , sprechen Hoch etn rdas Gegenteil . Auch glauben wir zu wissen ??man nirgends ein besseres Verstäiidnis hat für IBeschluß der pfälzischen Zentrumspartei , in,kämpf nicht zu vergessen, daß Zentrum und 2 .rische BolkSpartei wieder für gemeinsamekämpfen werden , als in führenden badisch -n v.,!trmnskreisen . Man will und wollte hier nicht h™Konflikt , sondern die Verständigung und hat !bedauert, daß nicht mehr geschehen ist, itm L

Kainpfesstellung zu vermeiden.Wir stellen das objektiv soft, ohne Vorwürfe <»echeben. zumal wir wissen, daß Abg. G-tsien&mmvon jeher z« jenen gchörte . die mit uns die Trwnunq . die eine Gefahr der Lähmung der Aktion ^öelltschen Katholiken in sich birgt , bedauert habe,,.
Zsaieum unü HppsthskenauftNeetung .

Die. „Vereinigten Ltaiholiken zur BekämpsiWdes Aliftnertinigsgesetzes" in Mannheim haben «».term 29. März 1924 an die badische Zeiltrumsparkieiiie Zuschrift ohne Namensiinterschnft gerichtet , iiszeigt, daß man dort über die Stellungnahine
'
^Zentrumspartei zu dem Hypothekenaufwertiinzz .Problem nicht genügend unterrichtet ist. Da nmarich sonst vielfach wegen der Anfinertungsfrag : mitallen möglichen unrichtigen Darstellrmgen gegen WZentruinsvartei krebsen geht, so seien der breitenÖffentlichkeit folgende Tatsachen in die EriimenWzurückgebracht:

1 . Am 21 . Dezember 1928 brachte die badiWZentrumsfraktion folgenden Antrag ein :
„Der Reichstag wolle beschließen , die Regicruiig z«ersuchen , dahin zu wirken , daß die Hypolhekenanftvertimjnicht verboten wird .

"
Als Begründung wurde beigefügt :
„ Sü ! Verbot der Hhpothekenaufwertnng verstößt sege»das vom Reichsgericht auerkannte staatliche Recht We»Artikel 1&3 der Reiche Verfassung , gegen das uaiurlichlnnd sittliche Recht der Kleinrentner und gegen die 9te®5. 'sicherheit : es vernichtet den Sparst « » und vollendet kä

wirtschafiltchc Elend der Mündel , der gemeinnütziMStiftungen , Anstalten und Pfründen , welche Hypothekenund Pfandbriefe besitzen und in der Anlegung ihre!
Kapitals durch den Staat eingeengt waren . Es ist ein
Ausnahmerecht gegen de» sozial schwächste» Teil b:fVolkes .

DaS Recht zur Aufwertung beruht auf den Vechält-uisieu deS einzelnen Falles . Hypothekarisch gesicherte For-
derungen haben aber eine andere wirtschaftliche Bedeu«
tung , als die nicht hypothekarisch gesicherten Forderungen.Die Sonderstellung ergibt sich aus der grundbuchinäßigenVerbindung der Forderung mit einem bestimmten c Ii-«einen MunÄfma . dessen innerer Wert vm der A <flation unberührt blieb : in der gleichen Weise joltoaber auch nach dem Willen der VerlragZteile der tnn ' iiWert der Hypothek unberührt bleiben .

"
2 . Am 5 . Februar 1924 haben sich die Abgsoröne -ten der badischen Zentrnmspartei mit folgendem

Schreiben an den Reichskanzler, den Reichsfinanz -
minister ,?nd die Zentnimsfraklion des NeichstagÄgewandt :

«Zur Aufwertung von Hypotheken und anderen For-derungen wiederholen wir mit Nachdruck unser - ,i Antragvom 2t . Dezember 1MZ und die dringende Bitte , bccAufwertung nicht die Grenze von 10 Prozent und nichtden Trau n vom 31 . Dezeinber 1023 zn setzen .Diese Beschränkung vorletzt das ewige natürliche undsittliche Recht es raubt den Glauben an die Rechtssicher«heit und vernichtet den Sparst »« ; sie untergräbt dieStütze der Reichsverfassung (Art . 163 ) und das Vertrauen ,zur ReichSreyierunz .; sie vollendet daZ Elend der Rent-ncr , Mündel , Stiftungen und Anstalten . Sie ist Aus -
imhmerecht schl !mmster Art .

Sie schanet das soziale Recht der Gläubiger auf ge-
rechte « Ausgleich aus , indem sie der Sihuldnec einseiiigbegiinstiHt .

Das Wort - Aufwertung "
ist wirtschaftlich falsHNicht um Auftvertung , sondern um Wertcrhaltuug oder

Wertdernirhtung handelt es sich für den eiuzclnen . iL»
sachlichen Forderunee » darf der Mäubiger nur insoweiteine » Verlust erleiden , als auch die belastete -trache heil!«— i >ei Annahme freier Wirtschast — entwertet ist.Der Stichtermin vom 81 . Dezember 1923 ist ein Will¬kürakt ! das «anze Verbot ei « Gewaltakt , weder zur ?>*>
seitigung einer augenblickliche« Not geboten , noch verein-
bar mit den Voraussetzungen de? Ermächtigungsgesetzes,'noch mit Art . 153 der Reichsverfassung . "

3. Der ReichSparteiauSschuß hat am 22. Januar1924 in Berlin auf Tntrag des badischen Zelürums-abgeordi^ te» Ersinq folgeirden Beschluß gefaßt: .„Der ReichSauSschuß der deutschen Zentruinspartetjerwartet, daß die Reichsregierung tetn Verbat der Hhp^
lhekenaufwertung erläßt."

Di« dritte Steuernotverordnung ist von der Reichs -^regientng und nicht vom Reichstage erlassen . ^
Hvpoichekenaufwertnng, wie sie dort geregelt werdch
sollte , ist auf b-n Widerspruch der Partei gestoßen .
ES dürfte daher über die AnfwertungSfrage keineswegS da ? lebte Wort gesprochen sein . In der NeiM -
regierung sind es nicht die Ze.ntrumsnritaliedi 'r . dis
für die burch die briite Steiternotverordnung ver-
suchte Rsg>?li !ng verantwortlich sind, sonbern vor
allem der Reichs; ilstiMnnister Einminger sDav ^rnme
VolkSdartei) und der ^ '

manzminister Dr . L»i >>»
(Denlschliberale Dolkspartei ) . Die Stellung des
ZentrunrS durfte aus obigen Tatsachen klar zu er-
kennen sein.

Wir haben das alles Kvar schon einmal Mi Vad ,
Beobachter festgestellt , trotzbem wissen eS ina»^
Leute innuer noch nicht , weshalb wir eS i 'uc
holen.

Der LtmAbunA im Hsgau .
Der Landbm» ist auch im H-«z»u in die Wahlo«i !-bo -'

eingetreten . . ,Eine interessante Versainmlung war crm lebte «
abend in Watterdingen . Der Geschäftsführertbe ^landes , Spengler in Donaueschingen , warschienen . Die Versammlung war nur von etwa d<J +"

Jonen besucht, wovon die Hälfte zur iFentrumSpartei «
hörte. In ErmangslunH eines Ortsvorsitzende » ha"
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die der
in der

n >..^ ,ündler aus Welschingen den Borsch übernommen .
iSLnlet erwähnte zuerst die Geschichte des Landlmndes
f *F & zte die Ziele desselben Im grofr
irnrfn deckten sich die Ausführungen nnt denen ,
s -ntrumsabgeordnete Martin -Bietingen kürzlich
Ä ? . trmnsversammlnng gemacht hatten . Wozu also noch
L,,e «eue Partei , da der Redner sogar drei noch zu viel
r "

ft g,3 genügten Sozialdemokraten und Bürge -Partei .
bestehend?n Parteien hätten in den lanvwirtschaft -

fiAet« Kragen versagt . ES ist billig , das , was andere

« arteten erreicht habe « , dem Landbund Zuzuschreiben :

wir haben die Sache gemacht
" . Darüber lacht übrigen »

Lyniir ein Oaul
Sie Diskussion war sehr ausgiebig . Bon Interesse

« it die weitere Oesfentlichkeit ist die Antwort auf die drei

» raaen ' 1 - Wie stellt sich der Landbund zu dm Kultur -
? "

f im Bonndorfer Bezirk und im Odenwald ?

& Warum stellt der Landbund in Preußen keine eigene
Liste auf ? 3 . Was wollen die wenigen Landbundabgeord -

»eten im Reichstag erreichen ?
Das Borgehen des Landbundes im Bonndorfer Bezirk

suckle der Redner zu rechtfertigen mit dem Hinweis , daß
!er Kampf um die Existenz der zwei Zeitungen im Be -

« rk/ gehe und der Landbund der Angegriffene fei . Er
waate die Behauptung , auf der Kandel sei gepredigt »vor -

den Landbun ^ wählen sei Todsünde . Als

der
'

anwesende crtsseelsorger diese Aussage sofort fest -

«aaelte und den Bnveis verlangte , suchte er sich auSzu --

« den. er habe nur gesagt , auf der Kanzel sei gegen den
Landbund gepedigt . es sei auch gesagt worden , Landbund

wählen sei Todsünde . T -en Beweis für diese Abschwächung
schenkte er sich ebenso ; eS handelt sich natürlich um
dumme» Geschwätzt

Zur zweiten Frage führte Spengler aus : In Pren -

feeit sei eS nicht notwendig , eigene Listen aufzustellen ,
weil dort die Deutschnationale Partei die wärmste Ber -

treten « der landwirtschaftlichen Interessen sei. (Sehr
richtig — nämlich für die der G r o ß g r u n d b e s i tz e rl
Das weiß jedermann , nur die Landbündler nicht ! ) In
Baden , Württemberg Thüringen und Sachsen lägen die

Verhältnisse wesentlich anders . — Warum ? Da besteht
doch auch eine Deutschnationale Volkspartei . Wenn doch
diese Partei eine so gute Vertreterin der Landwirtschaft
ist, dann müßte der Landbund doch auch im Süden mit

ihr zusammengehen I Das soll aber der Bauer nicht nie »
Jen, denn bei uns will man von den ostelbischen Junkern
nichts wissen . So gibt man an , neutral zu sei» . Aber
wie ? Die Antwort auf die < Frage zeigte eS . Selbst -

verständlich müssen die wenigen ^ andbündler Anschluß an

zeigte der ganze Verlauf der Versammlung , daß
net ganz deutschnational eingestellt ist , wie er sogar für
die Deutschvölkischen , die er doch ablehnen mußte , ver »

ständnisvolle Worte fand .
Unbequem waren die Tatsachen , welch: der Zentrums »

Wähler über das Versagen des Landbundes im Badischen
Landtaa bringt , ebenso die Feststellung , daß der Landbmrd

gegen die beruflichen Interessen der Landwirtschaft bei
Festsetzung der Freigrenze des landnurtsch . mid gewerl ' l.
Betriebsvermögens gehandelt habe . Der Redner meinte ,
wenn es dem Zentrum mit seinem Antrag ernst gewesen
wäre , so hätte es die Freigrenze doch auf 1500 oder 2000
bringen können , da es in der bad . Regierung die Mehr »
heit habe , 4 : 4, wobei die Stimme des Staatspräsidenten
den Ausschlag gebe . Also der Staatspräsident soll die
Dummheiten des Landbundes wieder gut machen ? —

Der Abbau der zwei Bezirksämter Bonndorf und Box -
berg sei deswegen erfolgt , weil dort alles Landbuud sei.
Das kleine Bezirksamt Pfulleudorf darf bestehen ' bleiben ,
angeblich, weil sich die Gemeinden dort entweder Hohen -

zollern oder Württemberg anschließen würden , in Wirk -
lichkeit

'
, weil Weitzhaupt dort zu Hause sei . Es seien zu

viel Beamte , aber der Abbau sei parteipolitisch . Wahl -

agitatorische Redensarten !

Der Vertreter de? Landbundes aus Welsching -n
glaubte eine Belehrung darüber geben zu müssen , das;
^,eo XIH. gesagt habe . Religion gehöre nicht in den Wahl -
kämpf . Auch Friedrich l ., Großherzog von Baden , habe
dem f Erzbischof gegenüber etwas AehnlicheZ gesagt . —
Welche Anerkennung hat Leo XIII . dem Zentrum gezollt
für sein mutiges Eintrete » für die katholische Sache im
Kulturkampf ! Solange in den Parlamenten Dinge be¬
handelt werden , welche die Religion berühre «, solange

p .
sammenhange gesagt hat , das ist . .. —
Artikeln bon Dr . Rieder zu lesen . Und im übrigen , wenn
die Religion nicht in den Wahlkampf gehört , warum rufen
den » die Deutschvölkischen „ Los von Ronr " ? —j

< * )-

Haöifcher Lanötag .
Kurze Anfrage .

Abg . Ziegel maier - Oberkirch hat heute u
Landtag folgende Kurze Anfrage eingebracht :

„ Durch die Verordnung vom 3 . 8, 24 (Ges . u . Ver -
ordn .-Bl . S . 44 ) , die Bewirtschaftung der Gemeinde -
und Korperschaflswaldungen betr .. wird bestimmt , daß
die Rechstreu ( Laub . Tadeln und Moos > aus Wald¬
beständen bott jetzt ab als außerordentliche Nutzung und
Teil des Waldkapitals zu betrachten sei. Die Staats -
Genehmigung soll nur in „Notjahren " erteilt werden .
Die wirtschaftlichen Verhältnisse der kleinbäuerlichen
Bevölkerung sind gegenwärtig so, daß für sie der Be -
griff des Notjahres gegeben ist . Wir ersuchen um AuS »
fünft , ob die Regierung bereit ist , entsprechende Wei -
sungen zur Erlangung von Rechstreu ergehen zu lassen .

Nach dem bisherigen Recht war ferner die Entnahme
von Waldstreu nicht (auch nicht entsprechend oder sinn -
gemäß ) als außerordentlicher Holzhielb zu betrachten .
In der erwähnten Verordnung vom 3 . 3 . 24 liegt eine
Aenderung des bestehenden Rechts , so wie eS bisher aus¬
gelegt und gehandhabt wurde Die Regierung wird deS-
halb um Auskunft ersucht , auf welche rechtlichen Gründe
die Abänderung des bisherigen GesetzeSrechteS (die Be -
Handlung der Waldstreu als außerordentliche Nutzung
statt ordentlicher Nutzung ) beruhen soll . Schriftliche
Auskunft genügt . ,

Karlsruhe , den 10, April 1924 .

t * )-

^ us dm sozialen Leben »
Eimgunc -Svcrfmndiungkn im Mannheimer

Metallarbeiterstreik .
©ktittfjcttjt , 11. April . Die in Karlsruhe unter

dem Vorsitz des Odsrlandesgerichtsratcs I o l l y Ge¬
führten Einigungsverhandlungen haben bisher zu
keiner Einigung geführt , da die Arbeitgeber
sämtliche Lohnzahlungen ablehnen . Sie wollen erst
in LohnverHandlungen eintreten , wenn die Arbeit
wieder aufgenommen wird . Ans Vorschlag des Vor¬
sitzenden soll nitn am Montag nachmittag 3 Uhr
der Schlichtun gsausschuß in Karlsruhe zu»
sammentreten.
Der so^ aliftische Allgemeine dentsche Bemntenlr!tvd

gegen die BoÄenrcform.
Am 16 . März 1924 hielt auf einer Vorstands -

sitzung des sozialistischen Allgemeinen 'deutschen Be¬
amtenhundes der Vorsitzende des Wundes deutscher
Bodenreform ?? , Dr . Damaschke , einen Vortrag
über Bodenreform . Die Vorstandssitzung beS Ve-
amtenbundes lehnte die Vorschläge von Damaschke ,

vsrfsmMwtMt ! in Mittelbaöen .

Samstag , den 12 . April .
Schöllbr»«« : Negierungsrat Eichenlaub .

Sonntag , den 13» April .
Weingarten : Frau Krasabg . Philipp .
Oestriugcn : Justizminister Trunk .
Forst : Frauenversammlung .
Helmshein » : Stadtnat Duttenhofer -Vruchsal.
Kirrlach : Landtagspräsident Dr . Baumgartner .
Kirrlach : Frauenversammlungs : Abg. S i e b e r t.
Langenbrücke« : Stadtrat Kühn .
Kronau : Sadtrat Kühn .

t
uttcnheim : Reg . -Rat Meyer ,
uttenheim : Frauenversammlung .

Nendorf : Frauenversammlung .
Karlsdors : Gewerkschaftsserretär FuchS -BruMal .
Neuthard : Stadtrat Berber ich - Bruchsal.
Rheinhausen : Kaufmann S ch e u r e r.
Wiesloch: Bezirksversammlung .
Malschenberg: Abg . W ie d eman n - Bruchsal.
Baiertal : Abg . Ziegelmeyer - Langenbrücken.
Dielheim : Abg . Z i e g e l m e y e r - Langenbrücken.
Ettlingenweier : Amtmann Kühn .
Stupserich : Gemeinderat Dr . S ch m i t t-Ettl '

mgen.
Pfaffenrot : KreiZabg. H a f f n e r - Rüppurr .
Neuburgweier : Notar Haas .
Busenbach : Reg.-Rat Eichenlaub .
Schielberg : Hauptlehrer Strohel .
Daxlanden : Frauenvarsanlmlung : Frau Anz »

l i n g e r . . ,
Obertsrot : Fräulein Hacker . ^
Hilpertsan : Eisenbahninspektor Reicher ?.
Plittersdorf : Direktor R i e s ch e r » Ettlingen .
Hügelsheim : Genleind ?verordn . Jos . Schwaiger -

Weingarten .
Lehningen : Regierzingsrat Rudolph .

Vaden-Oos : Professor Dr . Krause .
Sinzheim : Swdtv . Förster .
Ebersteinburg : Herr KappeS .
Bretten : Geistl . Rat Meyer .
Rohrbach: Gewerbelehrer Schmerbeck .
Landshausen : Gewerbelehrer Schmerbeck .
Schlüchtern : Abg. Schneider - Heidelberg.
Oocrsasöach: Hauptlehrer Morgen thaler »

Gamshurst . ^ /
Sasbachwalden : Stadw . Ganz . ^ "
Mosbach : Direktor W i t t m c> n n.
Otteshv/en : Stadtverordneter Wild .
Seebach : Herr Sp ra ner . °
Gamshurst : Stadtverordneter Wild .
Eiseutal : Kreisabgeordneter Stadelbücher . |
Steinbach : Eisenbahnoberinspekwr Keller .
Varnhalt : Eisenbahnoberinspektor Keller .
Neusatz : Bezirksrat Graf - Achern .
Weitenung : Professor Peter .
Schwarzach : Abg. Rüg er .
StoAhofen : Abg. R ü g e r .
Greffxrn : Parteisekretär B a n r .
Vimbuch: Bezirksrat Graf - Atfv 'eu .
Zell : Reg . -Baumeister Eberl .
Oberweier : Stadtrat Schwan .
Nim : Herr Moser .
Altschweier : Parteisekretär Baue .
Bühlertal : Parteisekretär B a u r.
Nenchen : Direktor Sonnet .
Waldmatt : Chefredakteur HabermehI ,
Hiltmannsfeld : Herr Schwab .

'
. Dienstag , den 15. April .

KarlSruhe -West : Parteisekretär B a u r.
Der Parteisekretär : Wilhelm Baue .

dessen Ideen sozialistischen Gedankengängen nahe»
stchen , ab , da dieser sich nicht vorbehaltlos auf den
Boden sozialistischer Forderungen stelle.

( * )

Kirchliche Nachrichten »
AuS Baden . Am 13 . d. M . kann ein unermüdlicher

Zünger der Caritas und ein hochverdienter Veteran der
Zentrumspartei und der Zentrumspresse Badens seinen
80 . Geburtstag begehen : Stadtpfarrer a . D . Josef Kunz
in Bruchsal . Möge dem ehrwürdigen Priestergreis , eine
wahre Johannesseele an Tiefe , Weite und Reinheit seines
Geistes lind Herzens , auch das Mter des hl » Johannes
beschicken sein !

( * )

Spie ! und Spset »

Deutsche ? ugenZ ? raft .
Gau Mittelbaden .

Pokalspiel Baden — Ersingen am 13. April ist in
Ersingen . Schiedsrichter Weber -Da ^landcn . Pokal -
spiel Ersingen — Pforzheim wird auf den 4 . Mai ver -
legt . Schiedsrichter Weber ^Daxlanden . Letzten Sonn -
tag gewann Baden ge^ en Bruchsal nach überlegenem
Spiel 11 : 1 und Mühlburg gewinnt in Baden gegen
D . I . K . Oos im Pokalspiel hoch mit 6 : 0 Toren .

Vom Mannheimer Rennen . Die sieben Ausgleichs -
rennen des am 3., 6 . und 11 . Mai stattfindenden Mann¬
heimer Frühjahrs , und Meetings schlössen mit Rekord -
zahlen , da 355 Unterschriften abgegeben wurden , pro
Rennen also der stattliche Durchschnitt von öl . Das
werwollste Flachrennen des Meetings , der von der Sun «
licht-Gesellschaft Rheinau gestiftete „SuulichtpreiS " er »
hielt 60 Unterschriften . Unter solchen Auspizien ver -
sprechen die Mannheimer Tage zu einem Ereignis zu
werden , zumal ihnen hinsichtlich des Pferdematerials der
Charakter einer gewissen Jnternatwnalität gegeben ist.
Auf der Mannheimer Bahn wird sich dieses Mal nicht
nur das Material aus Süd -, Nord - und Westdeutschland
vereinigen , sondern es werden auch Pferde au ? der
Schweiz , besonders aus Mailand eintreffen , neben den
vielen Neuerwerbungen aus Frankreich .

na ' B . ll

7
' als führendes ParieiblaW
Harf heute in der Hand
/seines Angehörigen der

^ p&entrumspartei fehlen .

JYilMflTilTiliTO

1 Wirtsciiaits - Er öfinang . |
§ Meute Ä » siissJ « s . « « « iL . April , abends © Hüff , D
D werda ici die hier wohlijekauat »

lAlio Driorei innerer
M Wal <Iü © riasira » » « LS

j§ im TWbiada »s sait grosscia

IXfinstlsa
* - Kenzert §

S=| aeo tröffnej ». _ jyä
ÜBtecstütet T#m gBtjawValt « » e' fesoa Kräfte * •wird aneiiia ^

Z
allgtaseias Ames -kennmij finden . Wi « ieh meine Gäet # mit

Sp«i»eii ur .d Getränken , iiauientlioh mit jinr wohigepflegtea

naturreinen Weisieai

Moninger Bieren etc . . .
bediene , ist von meinea fi -Bhere« WirkiiBsrsst .Ktten iiw s
Krone uad Sonn « in Reiehenb *ek — wohlbekannt . Voa den
dort geübten Grundsätze « yrtrdo icii nticU autk im Alten
£ .Mim «rer leiieu inssea

Za recht isiklreicheai nad hÄiifigeja B«saefeo l*det ergebenst ei a

A . JVlai , seither in Eeäohesibach b Ettlingen .

| SflntiUs vas 11 — 1 üir : arräif *ch ®ppen - M » nK ©rt .

» MGMFWMD « WWWÄW « » i» ^ ^

wzeSUg na SöBtttlt «« .
3« s»S We K» ?Sdr»ckeuf«hrbah«

»trtiingert tserben .
Sl « (Kb »t« sind d!» zu« 2« . April iSSt auf dem

Baubüro . Schtachtim « Sstr . S. adzus -be «.
Edenva werden die Uutulageu zu Arbeit

verabfolgt.
Städt . toa *. , Wasser - « nS ElettrizitZtS - Amt

. Karksrnhe .

littttffrfytrciiMXtrlftiH.
Eamswq , 12 . April 1924 , »Kevbs 8 LH? im

>̂ alm «ngarteu ' , H«r>enstraße

HaWersmmlW
hierauf Mx - Vortrag "HM ! de« Herrn Rechts »
«vwalt Dr . Luchegger (iber :

, /Neues aus Dem Gebieie
des Mieirechts " .

Mir bitten um vfmktliches i-nd zahlreiches Gr »
« einen . Mitgliedskarte ist vorzuzeigen.

Ber Vorstand .

SS

Ecke Eirsctstraßij
etnpSehfi

l a Kön .
'
gsbachgr

Botwein

• ' fco. Liier ? . 5 *3

BIrkweiierer

Weißwein

*U Litei -Flasche ^ aü \

Auszugsmefi ! 0
Pfuiid Pf «.

beste süddeutsche Aus
mahlang imd aüerfeinsie g

QuaifTät
Pf::nd 'S S PI«.

2 billige Angebote
Bett - Wäsche

I 95

^ 25

^ 75

S 95

350

4 75

Verkauf parterre

Kissenbezug Elatt., »US R»tm Oretonn«
Kissenbezug gebogi . . .
Kissenbezug futnint, u» i» o êtov«
Kissenbezug Sl^ lsftO,n

.
<,d -stl0k6iei:

Kissenbezug ^
Bettuch Nessel. 150X210, gato Qualität . .
Bettuch Halblei «»« , 180X"6 , eobwere Qq *U „f |75

Bettbezug JStÄ : l^ 1
.
90

: ©00

Bettbezug fÄ : uÄ . .12 °°

Bettgarnitur Oberbettoo !i« «joo aoo
£ fcdüirnfca ? GD IaOretaiuio XöOX'̂ 50 « ä 82X * i

Bettgarnitur oberi>eutus)i«[ eoo iKis» koo
mit H« )i )sa »im , rsioh I5BXÄ9 82X82 59

reit * bestickt . 2 Deckbett «* . igROO
tJettgarnitur 139X180, * Kia»eB . «» . w

Damen -

Verkaut 1. Etage

TintiamH TrSsoiform mit HoiUftcm, « 75
lagnema 8ateQaaiitst «

Taghemd . . *^95

Taghemd mit Stinkerei «ad Hoblsaon 21®^
Tr»«erfonn mit Hohlsaum n. «» 00

lagnema Feeton,i « oo »iiut . . . . »»
T - i/ilmmrl » u -> eatem Cretonne , ml » <375
I agnema reiciei. Stickerei «s

Nachthemd m Hobl »a<un. ««teQnalit . 4 85

Nachthemd ©00
Reform rock . . . 4 75
Reformrock a . Stickerei , p«t ' Terarb , Zb0
Reformrock SfotdÄ . . 8 50
Beinkleid geacUosae«, mit Hohlatnm

| Beinkleid 3 00
i

Hiltif/sie
Osterpreise für

I Dn nwfs Kmftkfiojisfw us j

Karlsruhs
Wilhetonstr. 36, 1 Treppe

Keine Ladenspesen —

KNOPF
A

de«

Kgrisfuher - Sänprgsues
ata kommenden Sonntag naelim . 3

Uhr in der Festhalte
Ausübende :

j 3f« gikdirektor Phlllpp - ^reiburg :, Orgel ; d» t>
Herr .quariett des Lanüesthenterorchester und

11 Vereine mit Jj40 Sängurn .
Karten für Meiitmitglieder und Hit -

fflicder nur bei Stadt ^arteneinnehmer i?.
Bronner and an der Koazertkass « der fg
Veetiietie ,

Die Ganl « ltiiii8 :< d

HMheZzWlt Ksrlsrühe .
Anmeldungen für die Höher « Handcisschul «

und Grwettelte Handel ? jahr«s ! ch ..le « erden bis
16 . April in unserer Kanziei, Zirkel 22, entgegen
genommen.

TMe Direkt !»» .

Wie Apfelwein
schmeckt Zapf aliein

Zapl
'
s Mostansatz

gibt den testen seit Jahrzehnten
bewährten

Haustrunk .
Patentamtlich Nährmittelfabrik A . Zapf ,

geschützte Irtarke ZeH a . H . ( Baden )

Katholischer Geschäfts
mann Jucht per jojort

10 - 15000
Renten -Mark

Betriebskapital
qeien guten ZinS und
Garantie »er A,ertbestän-
dtgksit. - (̂ chuldenficl.-s
Anwesen, flolt geyenoes
Geichäst. Anaeb. a » den
Dei lag der Zeitung unter
i>. B B . 101.

Lehrling .
Ei « gesunder Junpe .

welcher Lust hnt die
« iiitner . i gründlich zu
erlernen . kann bei fach-
pcmäßer Ausbildung ein-
trete » bei Caspar Lünne .
Gartenbaubetrieb, Karls »
rnhe -Vulach .

Braves , katb .

Mädchen
(evtl . auch ftrau ) für kl.
Haushalt tinsüber iofort
c>efucl>t. Zu erfragen :
Nari -nftr . öS. U . recht».

Siirriimiiiiiiti !*

IliitkmA
Zehn- ^ inger-Syste » , er¬
teilt I . Ntft , Haut -
Tbomaitr>iße b .

N Marke

Ein gut erhaltener

Kranksnfahr-
Giuhl

( Selbstfahrer ) zu ver »
kaufen . Auzuiehku
Soh 'cr. Aug ^rt- Iistr. 71 ,
1. Stock, Hinterhaus .

ist der Beste
und die führende Marke

Zu beziehen durc .i den Ergiosshandei
Fabribai .tCi ::

Heinrich Bor«, Cora .Ge« .,Wangen i.Allg .
Telephon Ni . 19

© rösstf und modernsto
Hränterkä ^efabrik DoutKcblands ,

uy

Kür Brautleute zwei
neue , dreiteilige Roh -
haa >matratzcu , Seil ,
uf . 16 » Mk .. Chaise -
ounne 2b bezw. ö0 Mk
Sofieustr . 12 , Tapezier -
werlstatt 2 —5 Uhr.

Gebe uinwuil einfaches
Mittel gegeulästige Haare

DWkÄStt
bekannt. Frl . Jrent
ÄlüUer . Stuttgart
4 . V. . SSnaerür . S. . .

«
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| Für die |

Feiertage

MM

ZW « »

1 20
M.

NmMler

1 6«
Mosel

3 00x
einschl. Glas und

Steuer.

Ferner

WM »!«
Pfarrberg

Aiecliiig

JürSücher
Klingclberg

Hzsriiler
Bürgergarten

Wschm -

Hemer
und andere

bekannte Weine .

Die Siadt Karlsruhe
bat in dem neu erschloj-
sentit Industries,elände
an der Taxlander Straße
noch einige
Jiidustrieplätzc
mit tzZlciea ' schlusz
zu vergebe » . AuSknntt
erteilt das städt. Tief-
bauamt , Nathans3. St ,
Zimmer Nr . 102.
Karlsruhe , 10. April 1924

Städt . Tiefdauamt .

Senussrefcbs
Stunden

rtr-
scnaiff
ein

Grosse
Auswahl

Versand nach
» ■)en Stationen

H . Maurer
Karlsruh « i. S ,

Kalserstr. 176
I Kataloge u . Schriften über
das Harmonium kosten !.

In unserem Spezialgeschäft Kaisersfral3e Il3 ( Ecke Adlerstraße )
kommen zu vorteilhaften Preisen zum Verkauf:

Strümpfe
Damenstrümpfe schwarz, mit Dopps !-

sohle und Hoc'nfeise 10 V

Damenstriimpfe Makko, mod . Farben . 95 &

Damenstrümpfe bester Seidenflor . . 1 .90

Herren -Socken grau . . 65 ^

Herren -Socken moderne Farb ?n . . . 76 A

Verkaufsstelle für Bäe ^ fes ICifeabeif - Aitxüge kk «S Sweaters .

Herren - Artikel
Oberhemden mit Kragen . . . . Mk. 4 75
Weiße Oberhemden mit M-nsch. Mk . 7 50
Selbstbinder breite Form 60 #
Strickbinder besondeis preiswert . . 45 ^
Sportkragen weiß und faibig . . . » 504 ^
Herren -Westen rein wollen . . Mk . 16 .50

Trikotagen
Einsatzhemden gute Qualität . . Mk . 3 50
Restposten Unterjacken wollgemisrht 2Q0
Restposten Normaihemde # wollgem» 3 .75

Handschuhe
Trikot - Handschuhe helle Farben . . . 1 .2t)
Handschuhe aus Seidentrikot . . . . 1 .75

Taschentücher
Kindertücher bunt bedruckt 15 N
Taschentücher weiß, gebrauchsfertig . 35 9
Taschentücher mit bunter Zephirkantc 40 ^
Taschentücher weiß Halbleinen . . . 95 ^

W
.

Bolände

Danksagung .
Für die vielen i 'ewcise herzlicher

Teilnahme bei der Erlösung unseres
lieben Sohnes

I Wilhelm Waibel I
eislief, mach .

ans schwerem Kriegsleiden danken
wir in tiefer Wehmut .

Frei bürg , den 10. April 1924 .
Familie Josef Waibel

Universitätsbuchhändler .

Versand nach
auswärts.

BBRUFI -

fSLEgPÜMG

OFFES21ES3T :

H.WEIHTHAIIB
KRONSMSTR . 52

Das Pädagogium Karlsruhe
PrivatscHmlo mit Oberrealschallelirplaü

Extmat und Internat
nimmt fiir flas kommende Schuljahr noch Schüler u . Schülerinnen
an. Näheres i 'rospeiit . Wiederbeginn dos Unterrichts 2. Hai .

Karlsruhe , BismarskslassE 69 und UaiSBfisfrassE L.
W. Grietsel , Direktor .

MWWWWWWWW KW^ WWWGM 1̂ UM

adisclie Kleider - Zentrale
Zirkel Nr . 39 — Karlsruhe — Telefon 4120

Billigste Bezugsquelle für gediegene
Herrenbekleidung , neu u. getragen

Hosen
aus eig . Werkstätte in grosser Auswahl . — Reparaturwerkstätte ,

Aust bei unseren Suferenten !
Eingetroffen :

l Waggon
SMeutsches

w

JflmGK2ißQ

fDK die ?

Laodv/Hsclxifl

in xradsische.1 j
Hsndlnch- t>.
Wchliich -

»̂ »Psiind - säckchtn

30
JH.

Iv - Pfd .- Läckchen

60

1

2 M

lGEMÜ5E5AMEN
[BLUMENiAMEN

. touf (? Q 5i2
fiQ (2K5lteia55iQ ? l
(aualiia + Dßi :

. F rohmüller
' JAMENG R055H AN DLUNG 0

^KARLSRUHE I. /BJ
[ AM LUDWICJSPLATZ/TELEPHON5435

Versand nach
auswärts.

! WWlWUts ?
neu . antgearb. v,38 « an.
Köhler , S » iitzenstr. 25

WiMeumer

Kaiserstrasse 125/127
Telefon 274/280

Gegründet 1870

Spezial - Haus

für

Herren - Hüte
Woffhüte von B .M. 350 an

Haarhüte von Ü . M. 12 .50 an

Velourhiite von R .M. 20 . 00 an

Klapphüte von K.M. 13. 50 an

Seidenhiile von K.M. 21 . 00 an

iiiüiHie j^ ode - Neniieüer
in Formen .

Farben und
Ausstattung

nur erstklassige Fabrikate
und führende Marken wie :

Borsalino — Fu Lazaro Borsaüno
Rouccslet — Halali — Mayser etc .

Unsere bekannt hervorragend befriedigt jeden Wunsch

grosse Auswahl Ge3chmad > und Finanzlage

Fxfra -Abteilung
Herren - und Knaben - Mützen

für Sport u , Reise

Spori -Miifzen von e . m. 1.20 an
blaue Mützen von e . h . 2 .00 an

Außerdem
besonders

billige Extra - Angebote
in Hüten
u . Mützen

Adler », Junker & ümh «, Pfaff -
und Phönix «

Mähmaschinen
fiirden Hausgebrauch in modernea

Möbelausfnhrungen, «WH W *
Kranbetfiebs - Anlaiea

und

Spazial -Masciiinen
für alle gewerb¬
lichen Zwecke

0%

SC> <■%*

^ 1

V1

Pfeil - S
Trbtnph *

und Brennabor -

Fahrrader

Triumph - Motorräder

Triumpii - und Vasanta - Sahrelbmasciiinea
Strickmaschinen

Zubehöre — Ersatzteile — Reparaturen .

! Matratzen !
neue , bessere, v . 45 M. an .
Köhler , Schiitzenstr .

Welt-Zirkus H . Holzmaller
Karlsruhe , Schmiederplatz .

Heute Samstag , den 12 . ds . Mts . , abends S Uhr
der grosse GalaaEpoffnungsaheitdl

ZW" das Riesen -Weltstadt - Programm
Sonntag nachm . 4 Uhr

extra Kirctler - und Fremden - Vorstellung
Kinder zahlen halbe Preise

abends 8 Uhr WG" grosse Festvorstellung . ~S$I
Der Besuch des vereMichen Karlsruher Publikums ist umsomehr zu empfehlen alsdie Zirkusleitung in vor ?üRicher Weise verstanden hat die Musik- und Schaustückeeiner dem Ernst der Karwoche angepasster Form zur Vorffihrung zu bringen.
Karten Vorverkauf Musikhaus Odeon , Kaiserstrasse und ausser -dem 10 Uhr vormittags an der Zirkuskasse . -

""" -"-» «er

Ertzo!iii.'8ßtzeM der 6taöt Karlsruhe
in Baden-Bahe».

Wiedereröffnung AmangMai für Frauen,
Mädchen und ältere Ehepaare , bei gentiaender
Beteiligung . Verpflegnngsiatz für hiesige
Selbstzahler Mk . 3 .60 , für Kassen und aus¬
wärtige Selbstzahler Mk . 4.— , für letztere
nur soweit Platz vorhanden . PersönlicheA «-
Meldung täglich von 10 — 11 Uhr vormittags,
für de » EröffnnngZtermin bis spätestens
22. ds. Mts , bei uns — Verwaltungs¬
gebäude — Zimmer 13 .

Städtisches Krankenhaus .

serups -
XSB2SLuoa

© FFEgSSggiT :

MMEimUAm 1!
KROKSt ^ TR .

DWeis

Nasch - I ?ü

Nasche

Psröesliz

Flasche
| einschl. Glas nnb

Steuer .

Ferner

3iHn

WM «

heilörg «

TrvlliM

Lchs »-
Hemer

5mS °

Versand nnch
auswärts .

f

BH5 / Kronensteasse

SCofferüaus |
ftfli u Iran sen
Uiicftsäc/te
Berufsfascfien

Beste Fabrikate,

Ueberseekoffer
IZeisefasch eiv
Akten faschen

OffenjhGcIiGt ? £ ed2 $iva $ en

Chorgemeinschaft
1 Baclivsraia - Lehrergesanperein

Die I , Aufführung der
ii

für die Theatergemeinde am Gründonnerstag,
abends 7 Uhr in der Festhalte ist den Mit¬
gliedern obiger Vereine nur gegen Ersatz

1 der massigen Abgaben ebenfalls zugänglich .
Kartenansgabe nur gegen Vorzeigen

der Mitglieds - nnd Beikarten
Für den Bachverein : in der Musikalien¬

handlung Ooert von Samstag , den 12.
bis Montag , den 14. d. Mts . mittags ;Fiir den Lehrergesangvsrein : Nur Sams-
tig , den 12. und Sonntag, den 13 . d . Ms, ,
jeweils 10— 12 ' / ; Uhr , Kreuzstrasse 15 ,Zimmer 4, I . Stock.

Für dio II . Aufführung am Karfreitag
können keine Vergünstigungen gewährt
werden, da das Laudcstheatev Veranstalter
der Aufführung ist.

Dia Vorstände.

1

1 Für die f

Feierte ^

Schmie

AMner Wh

©tefermaraer

50 51Stück

100 "I -tf 50
1J ,Stück Ä

Parfüms , Feinseifen ,
Haar - u . Toilette wasser
erstklassige ErzeugnissebestbekannterFirmen
Eau de Coiope JohJariaFarina
Alle gangbareB Artikel der bekannten Firma
Glockengasse „4711 " Ferdinand Möhlens .

Zahnbürsten , Nagelbürsten
empfiehlt in reieher Auswahl

A . Hildenbrand
Erbprinzenstrasse 31 , nahe der Hauptpost .

Bad . Landestlieater .
Samstag , 12 . April . 7—n . 10 Chr . (Sp . I . 4 .20)
Abon , B. 18. Th .-Gem . B .V . B. Nr . 501 —700 ,1101 - 1300, 3G01 - 3800 .

Vaterland .
Drama in füui Akten von Emil Strauss .

Extra Mtt
frische

i «
Stück

28
■M

50 ££ <&
IIStück

100 1 %
Stück I &

A
50
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Weis
L -^ ch- 1 ,
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MM

Sartoiit
Flasche fZiji

einschl. ©Jas nnd
Sttuer .

ferner

ZkRk

HeilMmer
TwlliiiW

hkiKK

SMWvdll
Versand nach

auswärts .

Samswa .. den l ? . April 19 ? 4 2 . BlaU

berseekoffw
isefaschth
fentaschen
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Stück
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"

gehen sie Vorwürfe gLgm
öas Zentrum Zurück !
Von Dr . K . Nieder - Bonndorf .

menn '.vir näher zusehen, so gehen die Vorwürfe
das Zentrum von einer ganz unrichtigen

'
beruhen

"
auf dem falschen Grundsatz :

m .tjaion and Politik haben nichts miteinander zu
lun " Religion ist etwas Innerliches , etwas zu Hei -

alä daß sie in den Schmutz des Alltages hinein -

ToaeN werden dürfte , unb wie die Spriiche alle

^ il-en an denen vor allem die Bonndorfec Land-
L >Wiiunq — nach grlt liberalem Vorbild — nie -

maU
'

tn Verlegenheit war. Erst kürzlich schrieb sie :
wahre Religion hat im Herzen der katholischen

Christen ihre Stätte und n ' cht m der politischen Oeffent -

fichieit,
"

Von diesem Standpunkt aus . den auch die an -

deren Blätter vertreten , ist es wohl zu verstehen ,
daß man dann folgerichtig vom „Mißbrauch der

Religion z » Politischen Zwecken " auf feiten des Jen -

triuns redet . Allein die obige Voraussetzung ist
Mosophifch und theologisch unhaltbar . Kein Katho -

ö? kann auf dem genannten Standpunkt stehen .
°kn fast allen Rundschreiben kommen die Päpste auf

die Notwendigkeit zu sprechen , daß die Religion auch
im politischen Leben eine Rolle spielen müsse : immer

und immer beklagen sie die L o s l ö s u n g des poli -

tischen Lebens vom Sittengesetz , von den Grund¬

sähen der christlichen Weltanschauung , ja sie betonen
lmmer , daß gerade diese L o s l ö s u n g die Schuld
an unserem Elend und an dem Elend der Völker

«rage.
So klagt Benedikt XV. :

„ (seitdem man in der Verfassung ce ^ bi .iaizn die

Vorschriften und Gmrich . ungen -der chr .stlich . n Lehre
außer acht gelassen hat . die doch die sicherste Bürgschaft

Festigkeit und Bestand der staatlichen Ordnung in

sich tragen - seitdem sind die Staate ^ notwendigerweise
".Äst in ihren Grundlagen erschüttert worden und ins

Kruken gekommen .
"

; Die Päpste gehen noch weiter und betonen aus -
brücklich :

„ Es ist nicht erlaubt zu scheiden zwischen den Pflich -
' zn des Privatmannes und jenen des Staatsbürgers , als
ab die kirchliche Autorität wohl Geltung habe im P r i -
vat leben . aber nicht im öffentlichen Le -
bin .

"
(Leo XIII . Staatsordnung, )

Diese Anschauung ist auch allein richtig . So be-
tont Förster in seiner „Politisclxm Ethik " (4. Aufl .
1924 S . 220) :

„ Es ist ein furchtbarer Irrtum der protestantischen
Entwicklung gewesen , daß sie im Interesse der religiösen
Innerlichkeit den Weltanspruch der christlichen Wahrheit
verkürzt und die Politik a !s „ weltliches Geschüft erklärt
hat . Dadurch hat sie das Gewissen der Staatsleiter
völlig der Staatsraiion verkauft und den Niedergang der
christlichen Kultur eingeleitet . Heute erst werden weitere
Kreise wieder darauf aufmerksam , daß hier etwas nicht
richtig sein kann und daß diese Zweiteilung dem Chri -
ktentum und der Moral überhaupt ans Leben geht und
daß auf diesem Wege schließlich auch die „Staatsraison "
zur „ deraijon " werden muß . Wir erkennen heute Zimmer
Amtlicher , daß das irbabene Gesetz , das den Begierden
und Leidenschaften Grenzen seht , das unseren Uebermm
durch d -e Achtung vor fremden Rechten bändigt und das
uns aus eine andere Bestimmung des Menschen weist ,
als es das private und kollektive Hasten nach Macht und
Mammon ist, — daß dieses Gesetz auch im Staats -
leben und in den Völker beziehun gen die einzig
wirkliche „ Raison " begründet . we :,l es gegenüber den
groben Augenblickserwägungen der Tagespolitik die
tiefverborgenen Lebensbedingungen des
S ' aates verteidigt .

"
' Und an einer Stelle sagt Förster (S . 338 ) :
' Die Ch r i st e n sind dazu berufen , der Welt des

Cäsar unablässig Hilfe zu spenden aus der Welt Christi .
Man ist so m a t e r i a l i st i s ch gewesen , daß man nicht
mehr sieht , welche ungeheuere Gewalt über die zerstören -
den Mächte der Gekreuzigte durch alle Jahrhunderte
hindurch bis hinunter in die Seelen der Verbrecher nnd
Verwahrlosten jeden Grades ausgeübt hat , und welche
g e i st i g e Gewalt über seine Umgebung daher ein
Staat erwerb ' n müßte , der sich dieser Weltmacht ausrich -
tig unterwürfe und in ibrem Sinne zu reden und zu
handeln versuckte .

"

Damit ist einerseits die falsche Gründauffassnng
von Religion und Politik zurückgewiesen , anderseits
die Stellung des Zentrums glänzend gerechtfertigt .

Bm Grunde handelt es sich immer um nmterierti -
strsche oder christliche ■Weltanschauung .

Gerade die Parteien nun , die dein Zentrum „ Ver -
quickuug von Religion und Politik " vorwerfen und
diese ablehnen , könnten folgerichtig auch dem Zen -
trum keine Vorwürfe darüber machen , daß eS mit
der „ gottlosen " Sozialdemokratie „zusammengehe " ,
wie man immer sagt . Am schärfsten kommt dies in
einem Artikel : „Das Zentrum und die vaterländisch -
völkische Bewegung " in der Süddeutschen Zeitung
(Nr . 150 vom 5. April ) zum Ausdulck . Dort lesen
wir :

„DaS Zentrum hat sich in unbegreiflicher Weise ganz
an die Demokratie und Sozialdemokratie angeschlossen
Mit denen es seiner ganzen Weltanschauung nach, die
doch auf christlicher , katholischer Grundlage beruht , keiner -
lei Gesinnungsgeme iischaft haben kann . Der Marxis -
mus bekämpft Christentum und christliche Schule , Ein
Adolf Hoffmann in Preußen und ein Heizmann in Würt -
tem 'bcrg als Kultusminister sollten für absehbare Zeiten
genügen . Auch die führenden Kreise der Demokratie ,
insbesondere auch ihre leitenden Blätter , Berliner Tage -
blatt und Frankfurter Zeitung , kann man n cht gut als
Vertreter christlicher Anschauungen und Belange be -
zeichnen . Man sollte eig . ntlich annehmen , daß das Zen -
trum schon als Vertreter christlicher Anschauungen nicht
mit diesen Parteien zusammengehen könne . Dann sind
auch die Belange der dem Zentrum angehörenden bür¬
gerlichen und bäuerlichen Kreise schwer mit dem Marxis -
mus und den Belangen der in der Demokratie vorHerr -
schenken Kreise zu vereinigen . Das Zentrum schließt sich
aber an diese beiden Parteien an , und bekämpft mir
ihnen gemeinsam die gewaltig anwachsende vaterländisch¬
völkische Bewegung .

"

In dieser Auslassung wäre verschiedenes richtig
zu stellen . Geben wir einmal zu — was unrichtig
ist — , daß das Zentrum sich „ganz an die Sozial -
demokratie angeschlossen hat .

" so bedeutet das noch
lange nicht „eine Gesinnungsgeniein -
schaft " ! Diese lehnt das Zentrum ab und hat sie
immer abgelehnt . Desgleichen steht auch das
Zentrum nicht in „ Gesinnungsgemeinschaft " mit
der Demokratie , und zwar gerade wegen feiner
„ christlichen Weltanschauung ". Es „geht " aber mit
diesen Parteien „zusammen "

, weil es im politischen
Leben zur politischen Toleranz verpflich -
tet ist und infolge dieser politischen Toleranz mit
andern Staatsbürgern und Parteien zusammen -
arbeiten ju u ß , wie es auch mit Protestanten und
Juden im Parlamente zusammenarbeitet , ohne auf
die „christliche Weltanschauung " zu verzichten oder in
„Mesinnnngsgemeinschaft " mit ihnen zu treten .
Man sollte meinen , es wäre eigentlich für einen
Denkenden nicht zu schwer, diesen Unterschied von
„Gesinnungsgemeinschaft " irnd „politischer Zusam¬
menarbeit im Parlament " auseinanderzuhalten .
Uebrigens ist es interessant , daß die Südd . Ztg .
wohl der Ansicht ist, daß man die „führenden Blät -
ter der Demokratie "

„nicht gut als Vertreter christ-
liehet: Anschauungen und Belange bezeichnen kann ,
aber nicht an sich denkt , und bei sich einnial die
Frage stellt , ob die „ führenden Blätter " der Deutsch -
nationalen und Völkischen ' wirklich noch als „Ver -
treter christlicher Anschauung und Belange " gelten
können ? Von dieser Frage aber hängt es
ab . ob ein Katholik eine Partei durch
seine Z u g e h ö r i g k e i t u n t e r st ü tz e n
kann ! Katholiken habe diese Frage bei den
Deutschnationalen nnd Völkischen geradeso beant -
wartet wie die Südd . Ztg . es von den sozialdenio -
kratifchen und demokratischen Blättern tut ; sie haben
auch hier ein : Nein ! Wir lehnen die deutschnatio -
nalen und völkischen Bestrebungen ab . weil sie durch
ihren Völker - und Rassenhaß , durch ihre „Gewalt -
Politik " statt der „Rechtspolitik " allen christlichen
Anschauungen zuwiderhandeln , auch wenn die Südd .
Ztg . dagegen protestiert und behauptet , auf „ent¬
schieden christlichem Boden " zu stehen ! !

Darnm können auch ihre Klagen nicht , verfangen ,
warum die Geistlichen nicht ihre vaterländisch -völ¬
kische Bewegung unterstützen . Sie schreibt nämlich :

„ Wenn bei anderen Völkern gerade die kath . Geist -
lichkeit sich an die Spitze Her nationalen Bewegung stellen
kann und derselben zum Siege verhilft , warum will sie
das auch n «ht in Deutschland tun ? Warum stellt sie
ihren großen Einfluß und ihre großen Fähigkeiten nicht
auch in Deutschland in den Dienst der vaterländischen
Bewegung ? Uns werden gerade die kath . Geistlichen als
Mitarbeiter herzlich willkommen sein , Wir laden sie
ein zur Mitarbeit , wir bitten sie, uns zu helfen bei dem
großen Werk der Schaffung der deutschen Volksgemein¬

schaft , die die Vorbedingung für unsere Befreiung ist,
Gerade die Arbeit für den Gemeinschaftsgedanken sollte
doch den Geistlichen näher liegen , als sich in den Dienst
der Parteipolitik , des Parte,Haders und damit des
inneren Zwistes zu stellen . Wenn die Geistlichen zu uns
kommen , werden sie . ebenso wie andere , die bereits in
unseren Reihen stehen , sehen , daß die vaterländisch -

völkische Bewegung nicht dem Christentum feindlich ist,
sondern daß sie sich auf das Christentum stützt und das
Christentum gegen seine Feinde schützen will .

"

Die Geistlichkeit war „national " und hat diese
ihre vaterländische Pflicht schon betätigt zu einer
Zeit , als es noch feilte „völkische" Partei gab . Sie
lehnt aber die völkischen Bestrebungen ab , weil es
falscher „Nationalismus " ist. den die „Völkischen"

vertreten , der kein Segen für ein Volk , sondern
dessen Untergang ist. Die Geistlichkeit schafft, auch ,
kraft ihrer segensvollen Arbeit mehr an der „deut -
scheu Volksgemeinschaft " als die Völkischen, die diese
Volksgemeinschaft schon durch ihren Rassenhaß un -
möglich machen . Die Geistlichen wären auch will -
kommen , wenn sie sich „ in den Dienst der Partei -
Politik und des Parteihaders " stellen würden , falls -
dies nur im Dienste der Parteipolitik der Deutsch -
nationalen geschehen würde ! Dann wäre es feine
Mitarbeit aus „innerem Zwist " !

Wie doch die Geistlichen auf einmal geschätzt wer -
den , wenn sie für andere Parteien eintreten sollen !
Während sie sonst nur der Verachtung oder wenig -
stens der Nichtbeachtung ausgesetzt sind .

Wir haben oben gesagt , daß das Zentrum sogar
auf . Grund der politischen Toleranz verpflichtet
ist, auch unter Umständen mit den Sozialdemokraten
zusammenzuarbeiten , vor allein tvenn keine andere
Möglichkeit übrig bleibt . Denn die katholischen
Politiker dürfen niemals die Staatsgeschicke dem
Zufall überlassen , wie es die Deutschnationalen samt
und sonders in der Revolutionszeit getan haben ,
sondern sie sind zur Mitarbeit verpflichtet , auch
wenn im Staatsleben nicht alles gut ist.

„Denn wenn sie „müßig bleiben "
, schreibt Leo XIII .

in seinem Rundschreiben über die Staatsordnung . „ so
werden leicht solche die Zügel in die Hände bekommen ,
deren Gesinnung wenig Gutes hoffen läßt . Das wäre
überd ' es auch für die christliche Sache verderblich , da
dann die der Kirche Uebelwollenden sehr viel , die Gut -

gesinnten sehr wenig auszurichten vermöchten . Daraus
folgt klar daß die Katholiken einen gerechten Grund
haben , sich an Staatsangelegenheiten zu beteiligen : denn
sie tun es nicht deshalb — und dürften e» auch nicht —,
um das zu billigen , was im Staatswesen der Gegenwart
nicht gut ist , sondern um das Staatswesen selbst, soweit
als möglich , aufrichtig und wahrhaft dem öffentlichen
Wohle anzupassen , dadurch daß sie sich bestreben , die

Weisheit und Kraft , der katholischen Religion wie ein
heilkräftiges Lcheneblut in die Adern des Staates zu
leiten .

"

Hierin ist die Pflicht auch für das Zentrum
enthalten , mit allen Parteien zusammenziiarbeiten ,
auch wenn deren Weltanschauung der Weltanschau -

ung des Zentrums entgegengesetzt ist.
Es ist keine „Gesinnungsgemeinschaft " dadurch

eingetreten , sie „billigen " dadurch nicht , Was am
Staats - und Parteiwesen nicht gut ist , sie benützen
aber jede Gelegenheit , um das „öffentliche Wohl "

zu fördern und um Schlimmeres zu verhüten .
Denn „am besten handeln jene, " so sagt derselbe
Papst in seinem Rundschreiben über die wichtigsten
Pflichten christlicher Bürger , „welche, so oft es not
tut , ohne Zaudern auf den Kampfplatz
treten , in der festen Ueberzeugung . daß die un -
gerechte Gewalt brechen und der Heiligkeit des Rech-
tes und der Religion endlich einmal werde weichen
müssen . Diese unternehmen in der Tat ein Werk ,
würdig der Tugenden der Vorzeit .

"

Und in dem Rundschreiben über die menschliche
Freiheit heißt es :

„Die Kirche crkennt nur der Wahrheit und Sittlich -
keit ein Anrecht zu . aber sie ist nicht dagegen , daß doch
die Staatsgewalt so manches dulde , waS weder
wahr noch gerecht ist , entweder um U ebles
zu vermeiden oder uin Gutes zu erreichen
und zu bewahren .

"

Damit ist ibie Haltung der Zentrumspartei und
Seren Grundsätze glänzend gerechtfertigt , während
die Ausstellungen der Gegner und ihre Vorwürfe ,
wie sie gesehen haben , jedes logisch» Denken iind
jedes Verständnis für theologische Fraen vermissen
lassen .

( * 5

Reöe öes Abg. Dr. Zöhr üb - r öen

Die Deutschnationalen hatten , wie berichtet , den
Antrag eingebracht , die Hitlergarde frei fällten und
walten zu lassen . Dazu sprach als zweiter Frar -
tionsredner Dr . Föhr . Wir geben seine Rede wegen
ihres programmatischen Inhaltes hier wieder :

Abg . Dr . Föhr :
Vielleicht ist es gut , daß heute eine gewisse Klärung

hier im Haufe wieder erfolgt ist hinsichtlich der Auf »
fassung von den Grundlagen des Staates über -
Haupt ; denn um das hat sich die heutige Debatte ent »
scheidend gedreht , und b 'u grundsätzliche Auffassung hin¬
sichtlich des Wesens des Staates und -der Aufgaben des
Staates überhaupt Es wäre nur wünschenswert , daß
unser badisches Volk die heutige Debatte mit angehört
hätte , gerade jetzt mit angehört hätte , wo es in wenigen
Wochen wiederum seine Entscheidung abgeben soll, wie
künftig die Schicksale des deutschen Vaterlandes geleitet
werden sollen . Ich bin der Auffassung , daß es sehr
nützlich gewesen wäre , wenn unser badisches Volk die
Reden mitangehört hätte , die heute gehalten worden
sind , (Abg . Dr . Schofer : Sehr gut ! )

Daß aber die Interpellation oder der Antrag dahin
geführt hat , daß man sich heule darüber unterhalten
muß , ob mit eventuell illegalen Mitteln die Entwicklung
des Staates gestört werden soll oder nicht , ist zu be .
dauern . In einer Stunde der Rot . wie die gegenwärtige
es ist, in einer Stunde , wo diejenigen , die es gut meinen
mit dem deutschen Volk und nach Mitteln und Wegen
suchen, um für das deutsche Volk einen Ausweg zu fin -
den , daß man in diesem Augenblick nichts besseres zu
tun weiß , als die Frage auszuwerfen ob nicht der Staat
eventuell mit illegalen Miteln umgeworfen werden
soll , das bedauere ich unendlich . Justiiia fundamentmn
reipublieae , Gerechtigkeit ist die Grundlage des Staate ? .
(Lachen links . Abg . Bock : Wo ist die ? ) Ich nehme an .
daß ein großer Teil des Hauses auf diesem Boden steht
(Abg . Bock : Wer die Macht hat , hat das Recht ! ) und zu -
saminensteht , und ich hätte erwartet , daß man auf dieser
Seite des Hauses , wo man die Zusammenhänge mit der
alten konservativen Partei nicht ableugnen kann , Ver -
ständnis dafür gehabt hätte , daß Gerechtigkeit walten
mutz allen gegenüber , ob rechts oder links , allen gegen -
über , die mit illegalen Mitteln der staatlichen Autorität
gegenüber vorzugehen sich anschicken . Nun ist gerade in
den legten Tagen in München von einer in dein Stück
wohl einwandfreien Stelle , dem Gerichtshof in München ,
ein Urteil abgegeben worden , was wir von den National -
sozialiften zu halten haben . Der Gerichtshof in Mün -
chcn. der nach dieser Seite gewiß nicht in Vorurteilen
besangen gewesen ist, hat das , was Hitler und die Füh -
rer der Nationalsozialisten unternommen haben , als
„Hochverrat " beurteilt . Er hat festgestellt , daß die Ab -
ficht der Revolution bestand . — wenn man die Leute
kennt , kann man sehr geteilter Meinung sein , — die
Absicht , die bestehende Regierung mit Gewalt zu besei -
tigen und an deren Stelle eine diktatorische Regierung
zu schaffen , die nicht -vom Volke bestimmt ist und die
nicht auf legitime Weise in den Besitz der Gewalt ge -
kommen ist . Nachdem das feststeht , ist es unangebracht ,
heute dafür plädieren zu wollen , daß absolut schranken -
löse Freiheit denen gewährt werden soll, die mit solche,;
Gedanken spielen und uns wiederum in die Gefahr
bringen , daß neue Unruhen heraufziehen und die Kon -

solidierung , die in der letzten Zeit eingesetzt hat , wieder
gestört wird . (Abg . Bock : Wo ist die Konsolidierung ?
Die Konsolidierung des Hungers ! )

Hinsichtlich der religiösen Einstellung besonders
ist es der Herr Kollege Mager gewesen , der .sich darüber
aufgeregt hat . Mir ist einmal vom Herrn Kollegen Dr .
Hanemann entgegengehalten worden , daß ich mich für
den Professor Kantorowicz eingesetzt hätte , der vor Iah -
ren eine Bemerkung gemacht hatte , die sehr unchristlich
gelautet hatte , die er «fier inzwischen zurückgenommen
hat . Herr Kollege Hanemann und Herr Kollege Maaer ,
kennen Sie die Broschüre von Stolzing , die den Titel
trägt : „ Aus arischer Weltanschauung

" ? Alls dieser
Broschüre befindet sich eine Waffe , ein Dolch mit Haken -
kreuz , der durch den Rosenkranz und durch die Bibel ge -

stoßen wird . Wissen Sie , wem das gilt ? Das gilt nicht
nur deni Katholizismus , sondern das gilt auch dem
gläubigen Protestantismus , und es wäre wahrhaft ge -
rade auf dieser Seite aller Anlaß vorhanden , das aufs
entschiedenste abzulehnen und nicht mit Zwischenrufen
zu operieren , wie das geschehen ist während der Aus -

fuhrungen des Herrn Prälaten Dr . Schofer . Sie dür -

fen überzeugt sein , wir wissen uns zu wehren , wir
.Katholiken von heute , wir werden uns welken , und wir
lassen uns auch unsere nationale Gesinnung nicht be-
streiten , wenn es versucht wird . Und es ist versucht
worden , es ist ja jetzt momentan so eine Tendenz in
weiten Kreisen vorhanden gegen den Ultramontanismus ,
den jüdischen FesuitisnuiS , wie man heute sagt . (Zuruf
rechts : Das ist nicht wahr ! ) Ja , es ist wahr , Frau Kol -

legin , Sie brauchen sich nicht darüber zu alterieren . Ich

das Glück öer Ingrid wenöwnö .
Roman von Erich priesen .

40) lNachdruck verboten )
In der Familie Weudland sah man mit banger

Besorgnis der nächsten Zeit entgegen .
Der Konsul war entschieden gegen eiu Wieder -

fel) 2n der so grausam Getrennten gewesen . Aber
er hatte seine Frau und seine älteste Tochter geizen
sich . Besonders Fran Ursula hatte mit großer Be -
stlmintheit erklärt , unter den jetzigen Umständen
wäre es eine Grausamkeit « Ingrids Verlangen ab -
zuschlagen.
' Überhaupt bestand , seit das Unglück über Ingrid
hereingebrochen war/eine . unausgesprochene Sym -
pathie zwischen ihr und der Stiefmutter . Es war ,

ob das äußerlich so harte , schroffe Wesen der
seltsamen Frau , hinter dem sich doch so viel Her -
Sensgüte und Liebe veroarg ^ das unglückliche junge
Geschöpf wie mit geheimen Fäden zu sich heranzog ,
vlbwechselnd besuchten Ingrid die Mutter und die
Schwester . Nur der Vater kam nicht . Ingrid
hatte es fg geivünscht . Bei aller kindlichen Vereh -

^ung . die sie nach wie vor für den Vater empfand ,
konnte sie sich nicht entschließen , ihn wiederzusehen ,
w er die eigentliche Ursache zur Trennung mit dem
lteliebten Manne war . —

Eine eigentümliche Unruhe hatte sich feit einiger
!öLlt Ingrids bemächtigt . Nicht mehr , wie zu An -

ihres Hiersein , saß sie stundenlang auf der
« einen Terrasse oder spielte , wenn anch zumeist in
wehmütiger oder gar bizarrer Weise . , anf ihrer
« tolmie — nein , endlos lange Spaziergänge unter -
nahm sie jetzt täglich in die wildesten Teile des
ri r .c Salvatore — dahin , wo sonst selten jemand
« w hlnverirrte .

A ^
'beli hatte sich angeboten , sie zu begleiten . Doch

«Ju '
.f)r ungewohnter Schroffheit hatte sie die

«e zurückgewiesen . Allein , nur mit einem dicken

Spazierstock bewaffnet , auf den sie sich bei besonders
schwierigen Kletterstellen stützte , schweifte sie uinher .
Todesmatt und hinfällig , so daß sie sich kaum mehr
auf den Füßen halten konnte , kehrte sie dann in ihr
Häuschen zurück . Uird immer wieder fragte Bär -
Mi voller Angst , ob sie sich auch nicht überanstrenge .

„Nein !" laulete die stets gleiche Entgegnung .
„Ich muß mich müde laufen , damit ich nachts
schlafen kann . Sonst komnien die Gedanken — die
schrecklichen Gedanken — "

Einmal gedachte Juliane , der Schivester eine be-
sondere Frende zu machen : sie brachte bei einem
ihrer Besuche Klein -Liane mit .

Jiigrid starrte das Kind , das mit scheuen Augen
nach der so sehr veränderten Tante blickte wie eine
Vision an . Dann riß sie es. an ihre Brust , während
ein konvulsivisches Weinen ihren ganzen Köliper
erschütterte .

„O 'du glückliche, glückliche Mutter ! " schluchzte sie
herzzerbrechend auf . „Während ich — ich ?"

Fortan kam Juliane ohne ihre kleine Tochter . —
Oesters auf ihren einsamen Spaziergängen begeg¬
nete die unglückliche Fran einem Pater aus dem na -
hen Kapuzinerkloster . Ein alter Mann wars mit
langem , weißen Bart und verrunzelten Zügen : aber
seine Augen blickten lebhaft und freundlich in die
Welt hinein .

Die überscblanke , zarte Frauengestalt , auf deren
bleiches Antlitz unverkennbar das Unglück seinen
Stempel gedrückt hatte , erregte bald das Interesse
des guten Paters Bonifazio . Er zog in Lugano
Erkundigungen über sie ein . konnte jedoch nichts
weiter erfahren , als daß sie vor Monaten in Be¬
gleitung ihrer jungen Schwester und einer Dienerin
aus Zürich hier angekommen war . Wer sie sei ,
wußte niemand . Auch nicht , weshalb sie sich hier
in die Einsamkeit zurückgezogen hatte .

Als der alte Pa ' er wieder einmal seinen Spa -

zieraana durchs Gehölz machte , sah er . wie schon

so oft . daß die junge Frau auf einen gefällten Baum -
stamm niedergssitnken ivar — aus Schwäche , das
war ihm klar ersichtlich.

Mitleidig näherte er sich ihr und bot ihr feine
Hilfe an . die sie voll Dankbarkeit annahm , i>a sie
sich allein nicht mehr auf >den Füßen zu halten
vermochte .

Sorgsam geleitete er sie nach Hause , dabei zarte
Worte des Trostes spendend .

Doch das todesmatte Geschöpf an seinem Arm
schüttelte nur traurig den Kopf .

„Verzagen Sie nicht !
" erwiderte er milde ,

„Bemühen Sie sich nicht , guter Paterl Mir ist
nicht zu helfen .

"

„Gott wird Sie nicht verlassen !"

Ein bitteres Lächeln verzag ihre festgeschlossenen
Lippen , und der Pater wagte für heute nichts wer-
ter zu sagen . Doch nahm er sich vor . diese arme ,
frühzeitig zu Bode gedrückte Menschenseele nicht aus
den Augen zu verlieren . —

Bärbels hielt treu bei ihrer Schwester aus . ob¬
gleich es für das lustige , kaum den Kinderschuhen
entwachsene Geschöpf eine schwere Aufgabe war .
Und wenn sie ja einnial die Lust anwandelte , vor
der granen Trübsal und dem schwerwuchtenden
Ernst ihrer jetzigen Existenz auszukneifen — so
brauchte sie nur einen Blick auf das schinerzver-

zogene Antlitz der Schwester , anf i-hre starren
Angen , ihre in sich zusammengesnnkene Gestalt zu
werfen , um sich sofort ihrer ^

Feiglj ^ H zu schämen.
Im übrigen hatte auch dieser lustige Sausewind

sich verändert . War es das traurige Schicksal ihrer
Lieblinasschwester , das sie beständig vor Augen
hatte itiid das sie nach und nach zu begreifen begann ?
Oder war es noch etwas anderes , das sich sacht, ganz
sacht hineinschlich in ihr siebzehnjähriges Mädchen -
herz ? . . .

Eines Tages erlebte Bärbeli eine eigenartige
Ueberraschung . e

Als sie früh am Morgen — die alte Liefe ! bereitete
grade den Kaffee auf dem altmodischen steinernen
Küchenherd — die Haustür öffnete , bellte ihr freu -
dig eiii reizender weißer Seidenspitz entgegen . Er
war von draußen an die Türklinke angebunden iind
trug an einem silbernen Halsband einen Zettel mit
folgenden Worten :

„Ich bitte Fräulein Bärbeli , mich zu behalten .
"

Zuerst lachte daS junge Mädchen hell auf . Dann
streichelte sie zärtlich das muntere Tierchen und nahm
es mit sich ins Zimmer . Zuletzt ertappte sie sich da-
bei , daß ihre Augen feucht waren .

Ahnte sie toen Spender ? . . .
Seitdem war der Seidenspitz ihr treuer Begleiter

auf all ihren Spaziergängen . Lustig bellend und
schivanzwebelnd unisprang er sie . und beide unter¬
nahmen oft Wettläufe die Platanenallee hinunter ,
wobei es 'dahingestellt fein mag . wer sich iiiehr amii -
sierte , „Presto "

, der Seidenspitz , oder seine Herrin .

Nach jener ersten Begegnung auf ihrem Lieb -
lingsplatz am Felfenabhang hatte Bärbeli den Pro -
feffor Sinapius nur einmal wiedergesehen Er war
freundlich wie immer gewesen , aber weit entfernt
'davon , als Liebhaber aufzutreten .

lind doch pochte ihr Herzchen stets gar eigentüm¬
lich , wen sie sich dem kleinen Ruheplatz am Felsen¬
abhang näherte . Und wenn sie ihn leer sah , wie
alle Tage , so rief sie „Presto " herbei , und zauste ihn
bei den Ohren . Natürlich gestand sie sich nicht ,
daß sie tag ' äglich den Professor erwartete . Aber
jedesmal kehrte sie enttäuscht nach Hause zurück . Und
der arme kleine Seidenspitz hätte ein Lied singen
können von der ungnädigen Laune seiner Herrin

(Fortsetzung folgt .)

. s ^ - -
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will Ihnen mindestens 50 Stellen noch heute zusammen -
stellen aus Reden , Schriften und Flugschriften , die in
der letzten Zeit verbreitet worden sind , wo dieser Aus -
druck gefallen ist . Es geht wieder die alte "

.' suitenscheu ,
der alte Jesuiienhaß um in einem Teil unseres Volkes .
Jetzt gibt es wieder Menschen in unserem IBolf. die
meinen , an allem Unheil und Unglück seien die Jesuiten
schuld .

Meine Herren , wir freuen uns darüber , wenn sich in
unserer Jugend Verständnis für das Wiederausblühen
der Nation zeigt . Ich siehe durch mein Lebensalter die -
fer Generation näher als viele andere in diesem Hause .
Ich habe Beziehungen zu der Jugend und kenne sie und
freue mich, daß fast überall Verständnis für diese Dinge
in der Jugend vorhanden ist . Aber wo die Jugend einen
exaltierten , extremen Standpunkt einnimmt , können wir
allerdings nicht mitmachen , und wir bedauern das .
Wenn aber die Jugend sich begeistert für das , was wirk -
lich im Interesse des ganzen deutschen Vaterlandes liegt
und zum Wohle der deutschen Nation dient , dann be .
grüßen wir das von ganzem Herzen . Wir lassen m »S
aber unter keinen Umständen die national « Gesinnung
bestreiten . Gerade Sie , sehr verehrter Herr Kollege
Mager , find es gewesen , der die Dinge vom Jahre 1917
wieder aufgegriffen hat . Kennen Sie das Buch von
General Höfsmann „ Der Krieg der versäumten Gelegen -
heiten " ? - Haben Sie nachgelesen , was dieser militari -
fche Sachverständige dort ausgesprochen hat , der uns
nicht nahe steht , der nicht zu uns gehört und nicht zu
uns gehört hat , ein Mann , der lange mit Ludendorff in -
tim befreundet gewesen ist und jahrelang im Osten mit
ihm zusammengearbeitet hat ? Da lesen Sie , daß nach
menschlichem Ermessen im Jahre 1917 der Krieg nicht
mehr zu gewinnen war , und daß es darum die Pflicht
der Reichsregierung gewesen wäre , mit allen Mitteln
darauf hinzuarbeiten , zum Frieden zu kommen .

Im Jahre 1917 hat er erklärt , das; es unmöglich fein
werde , mit Waffengewalt zu einem Frieden zu kommen
und er hat hinzugefügt , daß nach seiner Meinung es
auf diplomatischem Wege möglich gewesen wäre , wenn
wir klipp und klar auf Belgien verzichtet hätten . (Abg .
Dr . Schofer : Sehr richtig ! — Zuruf von den Deutsch -
nationalen . ) Sie bezweifeln das ; darum will ich Ihnen
das wörtlich wiedergeben . Seite 232 schreibt General
Hoffmann :

„ Nachdem die Gelegenheiten , Rußland so entschei -
dend zu schlagen , daß cs Frieden machen mußte , nicht
benutzt worden waren mußte man sich darüber klar
werden , daß Deutschland nach menschlichem Ermessen
den Krieg nicht mehr gewinnen konnte . Alle Anstren -
gungen der Neichsleitung mußten sich von diesem Mo -
ment an darauf richten , einen Frieden aus dem status
quo ante zu bekommen , die Anstrengung der obersten
Heeresleitung darauf , keinen Rückschlag zu haben und
die vom Heere errungenen Gebiete festzuhalten . I ch
glaube , daß ein solcher Friede im Jahr
1017 erreichbar gewesen wäre , falls wir
klipp und klar auf Belgi en verzichtete n .

"
Das ist seine Ansicht gewesen und diesmal nicht die

Absicht eines Ullramonianen , sondern die Ansicht eines
Mannes , der die Dinge an der Quelle beobachten konnte ,
die Ansicht eines Mannes , dem man in weitem Umsang
Sachkenntnis in diesen Dingen zuschreiben kann , mehr
wie Ihnen , Herr Kollege Mager , und mir . Nachdem der
Mann sich aus diesen Boden gestellt hat , haben Sie
keinen Grund , das Andenken unseres unvergeßlichen
Erzberger hier irgendwie in ein zweifelhaftes Licht zu
stillen . (Zuruf von den Deutfchnationalen .) Wir haben
es als unsere nationale Pflicht angesehen , dem Volks -
wohl zu dienen und dem Volk zu einem Frieden zu ver -
helfen , wenn es möglich sei , um das Volk vor dieser
Katastrophe zu bewahren , in die ein Ludendorsf es letz¬
ten Endes — nicht absichtlich , aber de socio — hinein¬
geführt hat . (Sehr richtig ! beim Zentrum .) Wir haben
es 0.18 unsere Pflicht , als unsere Gewissenspflicht der
Nation und unserem Herrgott gegenüber angesehen , in
den Tagen , wo alles drunter und drüber ging , keine
Ordnung vorhanden war , alles zusaminengebrochen war ,
unter der Herrschast der Arbeiter - und Soldatenräte
stand — in diesen Tagen haben wir es als unsere
Pflicht angesehen , mitzuarbeiten am Ausbau , die Pslicht
zu erfüllen , von der der deutsche Kaiser selbst gesprochen
hat in seinem Abdankungsprotokoll . Es ist vielleicht
ganz nützlich, Ihnen das wiederum einmal zur Kenntnis
zu bringen . Ich nehine an , daß Sie das schon kennen ;
aber Sie daran zu erinnern , wird in diesem Zusammen -
hang doch nützlich sein . (Zuruf von den Deutschnatio¬
nalen . ) In diesen Tagen erklärte der Kaiser : er
entbinde alle Beamte und Offiziere des Treueides , er
fordere aber auch , sich dem Aufbau zu widmen . (Hört ,
hört ! ) An diesem Aufbau haben wir mitgearbeitet und
wir sehen darin eine nationale Pflicht und zwar eine
viel nationalere Ausgabe und viel nationalere Arbeit ,
als jene sie geleistet haben , die in jenen Tagen nicht zu
finden waren , als jene , die sich von Herrn Adam Röder
— den man heute auch abschüttelt — daran erinnern
lassen mutzten , daß man in einen auf das Parteipro -
gramm Bezug nehmenden Aufruf auch noch das Be -
kenntnis zur Monarchie hineinsetzen sollte . (Sehr
richtig ! — Heiterkeit .) So haben wir unsere nationale
Pflicht aufgefaßt und so fassen wir sie auck> in Zukunft
auf : der Nation und dem Staat und dem Vaterland zu

dienen und für Ordnung zu sorgen , soweit unsere poli -
tischen Kräfte dazu hinreichen , für Ordnung zu sorgen ,
um das Chaos zu verhindern , das Volk vor der Hunger -
katastrophe , die immer und immer wieder als drohendes
Gespenst auftaucht , zu bewahren (Zuruf von den Kom -
munisten : Nur drohend ? ) Bürgerkrieg zu verhindern ,
den diese Extreme mit Naturnotwendigkeit heranfbe -
beschwören müssen . (Abg . Frau Unger : Den der Hunger
heraufbeschwört ! ) Darum verstehe ich nicht , wenn für
diese Kreise eine Lanze gebrochen wird .

Ich hätte lieber erwartet , daß man von dieser Seite
alle Versuche , mit illegale »? Mitteln irgend etwas an der
Verfassung und dem bestehenden Staat zu ändern , ab -
gelehnt hätte . . Ich habe vermißt , daß das mit aller
Klarheit zum Ausdruck gekommen wäre . Dort ist ge-
sagt worden , daß die deutschrwtionale Partei ein ganz
anderes Programm habe . Dann hätte ich auch ge-
wünscht , daß die ganze Haltung dieser Frage gegenüber
dementsprechend Rechnung getragen hätte .

Die heutige Debatte hat vielleicht nach der Richtung
hin wieder eine Klarheit gebracht , der Strich nach bei -
den Seiten hin , nach rechts und nach links . Wir be-
kekstien uns dazu , daß wir ans dem Boden der Ordnung ,
auf dem Boden der Verfassung , auf dein Boden der Ge -
setzmäßigkeit arbeiten wollen , um unserem Volk zu
nützen und dem Wiederaufbau zu dienen . Und alle , die
das ablehnen , lehnen wir auch ab hinsichtlich der Mit -
arbeit , der Zusammenarbeit , weil wir nicht glauben ,
daß bei einer solchen Zusammenarbeit etwas Gutes im
Interesse der Nation geschaffen werden könnte . So
wollen wir durch unsere Auffassung unserem Ziel und
dem Ziel der Nation dienen und so ist es auch unser
Wunsch , daß vonseiten der Staatsregierung die Haltung
gegenüber rechts und links eingenommen wird , wenn
die Gefahr besteht , daß mit illegalen Mitteln eine Ver -
fassungsänderung angestrebt wird , daß etwa ein Putsch ,
eine gewaltsame Aendernng der Verfassung angestrebt
wird . (Zuruf von den Kommunisten : Gegen die Koni -
munisten ! ) Ob Kommunist oder Deutschvölkisch , das ist
uns ganz einerlei ! Wir fordern von der Regierung . . .
daß sie dem Rechnung trägt . ( Zuruf von de» Kommu -
nisten . ) Sei es in München , Karlsrnhe oder Berlin , das
ist egal . Da haben wir nur ein Wort der Verurteilung .
Gerechtigkeit das ist das Fundament , die Grundlage des
Staates . Mg . Ritter : Wer die Macht hat , hat das
Recht ! ) Wo das nicht ist, mutz der Staat zusammen -
brechen . Es müßte der Staat zusammenbrechen , wenn
nicht Ordnungsparteien dafür sorgten , daß die Ordnung ,
die legitime Ordnung aufrecht erhalten wird . Der
Staat müßte Hinweggefegt werden , er würde kein an -
deres Schicksal verdienen , wenn er sich nicht mit ganzer
Kraft für die Erhaltung der Verfassung einsetzt .
(Wravo ! beim Zentrum .)

So , meine sehr Verehrten , wollen wir unsere Haltung
verstanden wissen . So wollen wir mitarbeiten , und so
glauben wir das Ziel zu erreichen Wir wollen mithel -
fen , dieses Ziel zu erreichen aus einer echten Liebe zum
Vaterland heraus , aus einer echten Liebe zum deutschen
Volk und zur deutschen Nation , wir wollen mithelfen an
der deutschen Arbeit , wiederum zu schaffen ein Deutsch -
land hoch in Ehren . (Beifall beim Zentrum . — Zuruf
des Abg . Bock .)

( * )

deutkhlanö.
kadwsttsöeratungen über öte Sachosr -

ftänS5genber !chte .
Berlin , 10 . April . Die Reichsregierung hat im

Lause des gestrigen Nachtmittags eine erste Vor -
Prüfung derjenigen Teile des Sachverst 5 n -
digenberichts vorgenommen , die bis dahin in
Berlin im Wortlaut eingetroffen waren und die
vorläufig übersetzt werden konnten. Eine e n d -
gültige S t e l l u n g n a h m e zu den Sachver¬
ständigengutachten ist vor Kenntnisnahme
seinen vollständigen Inhalts selbstverständlich aus -
geschlossen . In unmittelbarem Anschlich daran
haben auch kurze Beratungen mit den gestern
früh hier eingetroffenen Mitgliedern der Sechser-
koinmission stattgefunden , die über die vorgestrigen
Verhandlungen mit der Micmn in Düsseldorf be¬
richteten. Diese Besprechungen wurden aber auf
heute vertagt , da man erst in der Prüfung des Sach-
Verständigen-Gutachten weiter fortschreiten möchte,
ehe man den Herren der Sechserkommission Rat¬
schläge für ihr Verhalten bei den am Freitag wieder
aufzunehmenden Verhandlungen mit der Micurn
ans deu Weg gibt.

Verlängerung ösz öeutsch - engüschen
Abkommens .

Berlin » 10 April . Wie wir von unterrichteter
Seite hören, ist das am 25. Februar zwischen der
deutschen und der englischen Regierung geschlossene
Abkonnnen über die Herabsetzung der Repa -

rationsabgabe auf 5 Proz . um zwei Monate
verlängert worden . Das Abkommen wurde
bekanntlich ursprünglich in Erwartung des Sachver -
ständigenberichts nur bis zum 15. April abgeschlos¬
sen. Durch die jetzige Verlängerung gilt also das
Abkommen auf der jetzigen Basis von 5 Proz . wei -
ter , bis zum 1 . Juni . Man hofft, das; bis dahin die
allgemeinen deutschen Reparationsleistungen uiiter
Einschluß der englischen Reparatirnisabgabe eine
endgültige Regelung gefunden haben wird .

.
* »» ±

Die nächste Vollsitzung des Reichsrats .
Berlin . 11 . April . Die nächste Vollsitzung des

Reichsrats findet kommenden Mittwoch statt.
Hierauf wirb eine Vertagung bis 1. Mai eintreten .
Die Ausschüsse des Reichsrats sind mit der Fest-
stellung bes Etats beschäftigt .

Der neue thüringische Finanzminister .
Weimar , 11 . April . Zum Nachfolger des zurück¬

getretenen Finanzministers Dr . Stolze ist «der
Staatsrat in der thüringischen Regierung , von
Kluechzner , ernannt tvorden.

Die Eisenbahnkrisis in Sachsen.
Berlin , 10. April . Aus Sachsen kommen Nach-

richten, daß dort mit einer größeren Aus -
dehnung des Eisenbahnerstreikes zu rechnen sei.
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , sindet
heute abend in Dresden eine große Versammlung
des Deutschen Eisenbahnerverbandes statt , in der die
Lage besprochen wird . Es besteht kein Zweisei
darüber , daß von k o m m u n i st i s ch e r Seite
zum Streik aufgehetzt wird . Arbeitsnieder -
legungen haben bisher noch nicht stattgefunden .

TaS wiederanftauchende Notgeld .
Solingen , 10. April . Die Stadt ist dadurch

schwer geschädigt worden, daß einige Arbeiter die
ihnen zur Vernichtung uber ^ebenen Notgeldscheine
(10 Billionenscheine) wieder verausgabt haben.
Wie die Verwaltung mitteilt , sind bereits über
100000 Goldmark mehr Notgeld von der Stadt ein-
gelöst worden , als verausgabt wurden .

Kommunistenüberfall auf Stahlhelmleuie .
10. April . Auf dem Rückweg von einer

Versammlung in Zscherben nach Halle wurden 50
Stahlhelmleute in der Nähe des Lokomoiivschup -
Pens der Hellstädter Bahn von etwa 50 Kommuni -
sten überfallen und mit Rcvolverschüssen angegrif¬
fen.

Prssseverbote im besetzte» Gebiet.
DnffcE-orf , 10. April . Die Besatzungsbehörde hat

die in Berlin erscheinende Deutsche Zeitung bis
14. Mai . die in München erscheinende Großdeutiche
Zeitung , die Berliner Wochenschrift Elsaß-Lothrin¬
gische Zeitung , und die im Verlag Armee- und
Marinehaus erscheinende Rundschau dauernd ver-
boten .

( 5 )

Ausland .
Eine Itcfß MacöonalSs nach pstfs ?

London, lü . April . Es heißt in unterrichteten
Kreisen, daß Ramsay Macdonald anläßlich der
Osterferien des Parlaments , die am 16. April begin-
nen , die Gelegenheit wahrnimmt , uin für einige
Tage nach Paris zu reisen. Man rechnet damit ,
daß der englische Premierminister eine Zusammen -
fünft mit Poincare herbeiführen wird . Offiziell
liegt eine Bestätigung dieser in weiten Kreisen ver-
breiteten Auffassung noch nicht vor , doch hält man
es sür möglich , daß Macdonald eines Tages darüber
offiziell Mitteilung machen wird .
Die Mitglisöer öes GrgsniMsnskozmLess

öer GolönstenbanL .
Paris , 10. April . Die Sachverständigen haben

bekanntlich in ihrem Plane zur Begründung der
Goldnotenbank die Schaffung eines besonderen
Organisationskomitees vorgesehen, wel -
ches das Statut der Bank abzufassen haben wird.
An die Spitze dieses Komitees tritt , wie bekannt, der
Reichsbankpräsident. Ihm werden die beiden Sach-
verständigen Sir Robert Kinders und Fronrqni zur
Seite gegeben.

Ein französisch -rmnänisches D -sensivbündni«»
Paris , 11 . April . Der Daily Mail zufoU

' •s Aufenthalts des rumänisch - .,
Paares ein franko-rniuänischer Bündnisvertrag
während des

gearbeitet . Dieser Vertrag soll im großen un ^
"

zen Äem Programm entsprechen , das für di ^
fassung des Bündnisvertrages mit der *Slowakei maßgebend war . Er soll ein rein. »
fensivcharakter tragen , ^ s heißt , daß die
stäbe der beiden Länder u> einen MdmrnaSairaS
über bestimmte Maßnahmen eintreten Iverden ^ i
die Durchführung des Vertrages sicher stell ? » ^

Vor Neuwahlen in Jugoslawien . ■
Belgrad , 10 . April . Die Regierung W -

beschlossen, das Parlament nicht wieder eimiiBmi
fen. Die Auflösung der Kammer und die Au

"'
schreibung von Neuwahlen stehen unmittelbar bevor
nachdem der König seine Zustimmung da^ i aeo «!ben hat.

Deutsche Tiroler durch FasMen mißhandelt .
BrnneS , 10. April . Bei den sadistischer , Aussei ,tungen gegen die hiesigen Deutschen anläßlich ^

Kanimerivahlen wurden 30 Deutsche von Mastis,-,
mißhandelt und verletzt . ZW deutsche WWer uiiii.den an der Ausübung ihres Stimuirechttz verhirrHt.

König Ferdinand von Rumänien .
Paris , 11 . April . König Ferdinand von Rumj.

nien ist in Paris eingetroffen .

A» diePMljkt« i»e i SMS i . Sil,
Die Wahlschlacht hat begonnen . Roch nie sind

mit so beispielloser Wucht die Feinde gegen ben
ZentrumsUlrm angerannt , noch nie war Einigkeit
und Geschlossenheit ein dringenderes Gebot w
Stunde a >« jetzt. Es geht am 4. Mai um 's Ganz«,
Das Zentrum kämpft unerschrocken sür die Einheit
des Reiches , sür die Gesundung der Wirtschaft , sm
die bleibende Festigung unserer inneren BcrhK
nisse , es kämpft für die einzig mögliche Politik der
Mitte , den inneren Frieden , die Völker- nnd Stände -
Versöhnung. Nie wa? ein starkes Zutrauen nottoen.
digcr denn heute. Große Pflichten fordern gres-e»
Opfermut , auch in finanzieller Beziehung. Wir
richten daher einen flammenden Appell an die Opfer-
freudigkcit unserer Parteifreunde in Stadt und
Land , durch Zeichnung finanzieller Mittel den

WahlfimÄ der ZeKtrmM parte!
zu stärken. Der eine gebe mehr , der andere wenige
aber niemand , der auf dein Boden des Zentrums
steht, stehe zurück in der Erfüllung dieser ideale»
Pflicht . Groß sind die Machtmittel , die gegen miß
angesetzt werden , Größeres haben wir zn verteidigen.
Ter Größe unserer Verantwortung soll die Größe
unseres Opfermuts gleichkommen und niemand ^
sich von den Gegnern übertreffen . Wir wissen , tofj
wir auf uufere Freunde in Stadt und Land bam»
können, es sind ja gerade auch in den letzten Woche»
gerade von den ärmsten Parteifreunden Beweise vor-
bildlichen Opfersinnis genugsam bezeigt worden.

EinZahlungen werden geleistet n »
den Kassier der Zentrumspartei , Herr»
Oberrechnungsrat Bruttel , N o rkstr,
17, Postscheckkonto 25578 , ans den Par¬
teisekretariat , Adlerstr . 42 oder an die
Geschäftsstelle des Bad . Beobachters ,
Adlerstr . 42.

QuittunMeistung erfolgt jeweils im Bad. Beob-
achter .

Die Parteileitung öss nüttelbaöischen

Zentrums .

Pörtmfteunöe ! Stärkt öen

Vahlfonö

Das Mpstijche Erlebnis .
?' 0N Ludwig Freiherr » von Pastor .

Ans dem Buche : „ Charakterbilder katho -
lischer Reformatoren des 16. Jahrhunderts ",
in dem die Gestalten der vier großen Heiligen :
Ignatius . Theresia , Philipp Neri und Karl
Borromäus nn Gesamtbild des 16. Jahrhun¬
derts von dem Geschichtschreiber der Päpste
Ludwig Frhr . v. Pastor behandelt werden .
fVcrlag Herder u . Co ., Freiburg i . Br . 1824 .)

Teresa von Ahumada , oder wie sie mit ihrem Kloster -
namcn heißt . Teresa de Jesus , geboren 1515 zu Avila
in Altkastil en . gestorben zu Alba de Tormcs am 4. Ok -
tobcr 1682 . ist durch den inneren Reichtum wie durch die
Vielseitigkeit ihrer ganz einzigen Begabung eine der
glänzendsten und liebenswürdigsten Erscheinungen der
ganzen Kirchengeschichte . Ihre Schriften : eine Vorbild -
liche Selbstbiographie , die Geschichte ihrer Klostergrün -
idungcn Briefe , Gedichte und Abhandlungen über Mystik ,
hat sie mit fliegender Feder auss Papier geworfen , ihre

. Briefe im Drang der Geschäste nach der ersten Nieder¬
schrift meist nicht einmal wieder überlesen , und doch be-
hauptet sie wegen der „ Rheinheit , Schönheit und Anmut
des Stils " und der „ genialen Kraft des Ausdrucks " einen
Ehrenplatz unter den Klassikern der spanischen Sprache
Auf dem Gebiete der mystischen Theologie gilt sie in der
katholischen Kirche « ' S eine Autorität ersten Ranges ;
niemand vor ihr hat die verschiedenen mystischen Zu -
stände so eingehend beschrieben und so klar unterschieden
niemand nach ihr den von ihr gebotenen Beschreibungen
wesentlich neue Beobachtungen hinzugefügt ; höchstens ihr
Schüler und Freund Johannes vom Kreuz kann der
Meisterin in dieser Hinsicht an die Seite gestellt werden .
Durch die Reform des Karmelitenordens endlich , dem sie
neue Schwungkraft verlieh dem sie zum Teil ein neues
Gepräge aufdrückte und neue Gebiete öffnete , tritt sie
ebenbürtig in eine Reihe mit den großen Ordensstistern
des 16 . Jahrhunderts .

Solch umfassende Vielseitigkeit beweist schon sür sich
allein , was Teresas Schriften überall bestätigen , daß sich

bei ihr durchdringend ; x Verstand , klares Urteil , die er -
staunlichste Ruhe und Schärfe der Selbstbeobachtung in
wunderbarer Mischung mit dem Blick des Gesetzgebers ,
mit Menschenkenntnis und Verständnis sür die peirölni -
lichen Bedürfnisse und Kleinigkeiten des Alltagslebens
verbinden . Diesen außerordentlichen Gaben des Geistes
reichen aber bei ihr noch größere Vorzüge des Charakters
die Hand . Ihr ganzes Leben und wiederunr ihre Schrif -
teu beweisen es . Durch und durch rein und edel , leicht
ciiif : « Unit für die lischst?« sittlichen und religiösen Pe¬
danten , und entschlossen , im Ringen nm diese höchsten
Gü . er mit Geistesfreudi .i ?e : t jedes Ovsi r zu fir . n

'
ßen .

mutig bei eintretenden Schwierigkeiten , ausdauernd im
üi ir, . sie d» Kraft u >- ;> Entsch 'osscnhe t Bei ftr -kcu

Ma ' ir.«? , aber auf der aWn Se ie auch die stanze An -
m -.it , , .d Liebenswürdig .: ! einer edlen Franenseele .
lind chsam als ob es ir .i all diesen Vorzüge, , noch
nick - ginug wäre , verbindet »ie mit dem ollem eine Fein -
hei ' des Geistes und der Umz -mzZ ' o : men , nm die jede
Weltdame sie beneiden könnte .

Teresas innere Erlebnisse erlangten durch ihre Sckrif -
ten , die in den Sprachen aller katholischen Völker eine
fast unübersehbare Verbreitung fanden , eine Bedeutung ,
die weit über den engen Kreis der mystisch Begab - en
hinausreicht . Mystische Erfahrungen hat es freilich in
der Kirche immer gegeben , seit der erste Märtyrer
StephannS den Himmel offen sah und der Apostel Pau -
IuL in den dritten Himmel verzückt wurde ; die Schriften
der ersten Kirchenväter , eines Cyprian oder Origenes ,
berichten nicht selten davon . Niemals aber ist »>or Teresa
de Jesus das <>anze Gebiet der Mystik nach allen seinen
Stufen so eingehend dargestellt und in all seinen Eir ^el-
heiten so klar beschrieben worden . Teresa . st - uf diesem
Gebiete , Entdeckerin , die kühn ein noch unbekanntes Meer
durchsegelt und ein neues geistiges Reich für die Kirche
erobert . Seit ihre Schriften vor ihrer Heiligsprechung
kirchlich geprüft und als untadelhaft erfunden wurden ,
daß man sie, die Frau die einzige ibreS Geschlechts , mit
den größten Kirchenlehrern vergleichen kann .

Die Tragweite dieser Schriften wie der ganzen Rich-
tung . n>elcher Teresa Bahn gebrochen hat , ist vor allem
«rns ihrem Verhältnis zu der eieentümlichen Geistes¬

strömung der Neuzeit zu verstehen und zu beurteilen .
Die unleugbaren Kulturfortschritte des 16. Jahrhunderts
führen zu Verirrungen und Ilebertreibungen , immer
stärker erhebt jene Richtung ihr Haupt , die in Geld und
Gut , Blüte von Handel nnd Gewerbe , Macht und Wohl -
stand die einzigen Werte des Menschenlebens erblickt , in
der Wissenschaft nur mehr anerkennen will , was sich mit
Händen greifen und durch Experimente beweisen läßt , in
der Politik nicht nur tatsächlich , sondern mehr oder we-
niger grundsätzlich Gerechtigkeit und Christentum bei -
seitesetzt und Macht sür Recht erklärt . Mit erhöhtem
Nachdruck mußte deshalb innerhalb der Kirche daS lieber -
naiürliche und Geistige betont werden , und daß in dieser
Beziehung auch dem Fortschritt der Mvstik eine Rolle
zukam liegt auf der Hand , denn sie schützte, vertiefte ,
stärkte den Glauben an das llebernatürliche im Christen -
tum : dehnte die weltliche Richtung der Zeit ihr Gebiet
nach der irdischen Seite ins Nngemessene aus , so erwei -
terte sich dementsprecheird innerhalb der Kirche das Er -
kenntnisgcbiet nach dem Ucberweltlichen hin .

Teresa ist als Mystikerin eine überaus merkwürdig «,
geradezu einzige Erscheinung . Sie gehört keineswegs zujenen , die sich dem bunten Spiel ihrer Einbildungskraft
ohne Urteil >md Widerstand hingeben . Sie warnt davor ,die erste beste Schaumblase der Einbildung als eine
Vision , u betrachten ; sie verweist auf Beispiele von
Täuschungen in d ' eser Hinsicht und fügt bei . es fei ihr
unverständlich , wie manche Leute sich einreden könntenetwaZ zu sehen was sie in Wirklichkeit nicht seben . Na -
mentlich ist sie sich darüber klar , daß übertriebenes Fastenund Nachtwachen Zustände herbeiführen kann , die von
Unkmidtgen mit Verzückungen verwechselt werden ; in
solche » Fallt, , pflegte sie ihre Untergebenen durch kräf -

Nah Hing undlangere Nachtruhe zn heilen . Ueber -
l durchaus nichts Ueberspanntes .

5" Madrid , bei denen sie vierzehn Tageweilte , war . ,, hoch erfreut , in ibr eine Heilige gefundenzu haben , die man nachahmen könne , dcnn sie esse und,chlase und rede wie alle andern .
Teresa mit voller Aufrichtigkeit und

fcmniV « jJlÜr ' " " f^ " Erlebnisse berichtet , wird kaumjemand bezweifeln wollen , der ihre Schriften kennt . Sie

beschreibt wirklich Erlebtes , nicht Erfundenes , das ist da
Eindruck , der sich jedem Leser unwiderstehlich aufdrängt;
sie verlangt nicht nur von andern die genaueste Mv '
heitsliebe , sondern stellt diese Forederung auch an B
selbst und ist deshalb offensichtlich bemüht , sich so »Ä
und wahrheitsgetreu wie nur möglich auszudrücken . M1
sucht sie das Wesen der mystischen Erlebnisse durch B . r>
gleiche klarzumachen , unterläßt aber dabei

^
nicht , ^

Punkte anzugeben , in denen der Vergleich nicht zutr>Ni>
wo sie auch in Kleinigkeiten , z. B . in Zeitangaben ,
Sache nicht sicher ist, versäumt sie es nicht , die lliw '

heit anzumerken ..
Ferner legt Teresa auch den mystischen Erlebnis

kein übermäßiges Gewicht bei . Die Liebe zu Gon, i
bemerkt sie öfters bestehe nicht in Tränen und \ llK
Gefühlen , sondern darin , daß man Gott diene in Ue
tigkeit , mit männlicher Entschlossenheit und De
Demgemäß bat sie Gott bei ihren ersten mystilcheu „ •
sahrungen , er möge sie lieber auf einem audcrn -
führen ; und auch später noch versuchte sie, ««

j
® - »

Verzückungen Widerstand entgegenzusetzen , fremH ^ ,
immer vergebens denn es war ihr . als ob e ?n U ^ ier
packe und mit sich emporreiße . ^ . >,i<

Ihre mystischen Erlebnisse wurden für Teresa • .
Quelle grsßer Leiden In ihrer Umgebung fl »« » -j
anfangs alles für teuflischen Trug und die « - I
vielleicht ein Spielball des bösen Geistes zu se «,
sie in die furchtbarste innere Bedrängnis . Epaler
war sie über die Echtheit ihrer mystischen Erfay
beruhigt . Während der Dsuer solcher Erlcbi II

Meine es handgreiflich , sagte sie , daß sie *emej " *'
l)B

Ursache haben könnten ; die gewaltige VerSnderu ^
Bessern , die Irnich die mystischen BegnadM -igen ^
vorgegangen sei, verrate ebenfalls die Hand ®
kürzester Zeit bereichere während solcher
die Seele mit Schätzen , die sie mit aller Anftre ^
zwanzig Jahren sich nicht hätte erarbeiten wn « ifl
fühle sich durchdrungen von der Geringsch «? " " ? fg r die
Irdischen nnd von nnbezwinglichem Mut , &lro& -
Ehre Gottes zu unternehmen .

Saösn .
Schwetzingen, 11 . Ar
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<E i \ e n l> a l) n u n f a 11 .) Ein schwerer
'
Eisen -

KaKnbetriebsunfall hat sich auf dem Bahnhof
Äbeinau beim Abladen eines Wagens mit Holz er-
eianet Die Baumstämme gerieten ins Rutschen ,
wobei der Arbeiter Heinrich Hook aus Altrip sofort

getötet wurde . Eisenbahninspektor Berlinghofs
aus Plankstadt erlitt einen schweren Oberschenkel -
. Der 64jährige Händler Friedrich Rothe
stürzte eine Treppe hinab und erlitt einen Schädel -
bruch . an dessen Folgen er starb .

Mannheim , 11 . April .
(Erhängt .) Hier erhängte sich aus unbekannten

Beweggründen ein von seiner Ehefrau getrennt
lebender 62 Jahre alter Korbmacher in siner Wcch-
nung < __ Um gleichen Tage machte ein junger
Mann von 25 Iahren durch Erhängen im Hardtwald
seinem Leben em Ende .

© Rastatt, 10. April .
Dem Verdienste die Krone ! Am 12. d . M . kann

Herr Julius Niederbühl dahier in staunens -
werter Frische und Gesundheit sein 70. Geburts -
tagsfest begehen . In allen Gemeinden des Amts -
bezirkes Rastatt und noch weit darüber hinaus hat
der Name Niederbühl einen sehr guten Klang .
Man verehrt und kennt den Herrn Jubilar als
einen aufrechten , entschiedenen und charaktervollen
katholischen Mann , der sich besonders als Geschäfts -
führer in Sachen des Katholischen Volks -
Vereins seit den Tagen seiner Gründung bis auf
heute hervorragende Verdienste erworben hat und
stets noch unermüdlich um die weitere Ausbreitung
seines lieben Volksvereins besorgt ist . Desgleichen
hat Herr Niederbühl sich als eifriger und be-
geisterter Zentrumsmann in Stadt und Land schon
viele Verdienste erworben und große Opfer gebracht
im Dienste der edlen Zentrumssache . Allgemein
wird darum seine große und uneigennützige Arbeit
für die katholische Sache anerkannt und gewürdigt
und zwar bei Freund und Gegner . Möge der liebe
Gott Herrn N i e d e r b ü h l noch ein recht langes ,
glückliches und frohes Leben und ungetrübte Ge¬
sundheit bis ins höchste Alter verleihen ! (Herzl .
Segenswünsche ! D . Schr .)
Frcibnrg , 11. April .

(Hotelankanf in Freiburg durch den
C a r i t a s v e r b a n d .) Wie wir erfahren , ist ijf )
Parkhotel „Hecht" in den Besitz des Caritasverbau -
des für das katholische Deutschland übergegangen .
Der Caritasverband will in dem Gebäude einen Teil
seiner Zentrale unterbringen . Damit ist wieder
eines der größten Hotels der Stadt Freiburg für
den Fremdenverkehr verloren gegangen . Zwei
weitere Hotels waren schon früher eingegangen .
Konstanz , 11. April .

(S e l b st m o r d .) Gestern abend stürzte beim
hiesigen Leuchtturm ein bisher unbekannter Mann
in selbstmörderischer Absicht in den See . Heute
früh konnte die Leiche aus dem ffio " ' 1, aeborgen
werden . Der Tote hatte keinen Pfennig Geld und
feine Ausweispapiere bei sich .

m* * ö

Bczirksverband der katholischen Jugend und Jung -
männervercine Osfenburg —Lahr (Baden ).

Am kommenden Sonntag , den 13 . April 1924,
findet die diesjährige Frühjahrsvorständekonferenz
statt . Jeder Jugend - oder Jungmännerverein des
Bezirks sendet mindestens d r ei Vorstands -
Mitglieder zu dieser Tagung , dürfen aber
auch alle Vorstände kommen . Tagesordnung ist :
Jahresbericht des Bezirkspräses : Vortrag : „Die Ar -
beit des Vorstandsmitgliedes im Verein "

. Präses
Nopper , Weingarten bei Osfenburg : Statuten¬
beratung . Die Statuten sind am Montag , den
7 . April , von den H . H. Präsides angenommen wor -
den zur Vorlage an die Vorstände . — Mit Rücksicht
auf die wichtigen Beratungen bitten wir um voll -
zähliges Erscheinen . Diese Tagnng sindet nach¬
mittags halb drei Uhr (nicht drei Uhr ) in der
Brauerei Bühler (nicht Büchler ) in Gengen -
dach, Hauptstraße , nicht weit vom Bahnhof , im
Nebenzimmer statt (Seiteneingang ).

( 5 )

karwruke .
Zum Jubiläum der A .-G . BadenVi

chreibt Hauptschristleiter Jos . Schiicrs in der Nafiatter
Zeitung vom 8. April u . a . : „Die Gründung dieser Ge-
ellschast war « in Markstein im politisch -wirtschaftlichen

Leben der Zcntrumspartci Badens . Kattien von Ruf
und Klang begegnen wir beim Lesen der Gründungsakten :
Lender . Förderer , Marbe , Hug, Baumpark , Nacker usw.,
8'ühreriiamen und Führernaturen , die uns alle zur Ehr-
furcht und Dankbarkeit veranlassen . Gaben sie den An-
stosz und die Richtung des neuen Unternehmens , so dürfen
nicht minder hohes Verdienst jene in Anspruch nehmen,
d!e im Tagcskampf standen , sei es der sorgenvolle in der

Klmst X WWn .
9. Sias »„ ie -Ko»zert des Bad . LandeStheaterorchesters.

Aus dem Landestheater wird uns geschrieben : Gute ,
«ue Sitte ist es. die Bedeutung des fcaefreüogs auch im
Konzertleben gegenüber dem Alltag hervorzuheben und
mit ier Aufführung eines größeren ernsten Chorwerkes
würdig auszustatten . Nachdem vor Jahresfrist das Lan¬
destheater Kantaten und besonders Passionskantaten
\5> S . Vachs zum Bortrag gebracht hatte , soll nun in
° >esem Jahr zugleich als 9 . Konzert im Rahmen der
vom Landestheater -Orchester veranstalteten Snisonie -
»bende in der städt . Festhalle am Nachmittag des Kar -
ircitags eine Aufführung der Matthäuspssjion ftattfm -
^en, die seit gerciumer Zeit hier nicht mehr gehört
wurde . Die Leitung liegt in den Händen von Professor
«P: K . Schund, der dem Wunderwert und besonders dem
iMnerigen chorischen Tetl feit Monaten eine gründ-
Nche Vorbereitung hat zuteil werden lassen. Die Doppel-
Mre stellte die Chorgemeinschast, die , wie man ja weih,
ncy aus Bachverein, Motettenchor und Lehrergesang -
verein zusammensetzt. Als Solisten find vorgesehen:
^ a .entin Ludwig aus Berlin , einer der besten deut-

A ° tori«nsänger (Tenor ) , von hiesigen Kräften
mau Marie v , Ernst (Sopran ) , Frau Ernestine Fnr »
<̂ , ° *? * * Mfer (Alt ), Herr Jan van ® : r lom
Wqus ) und Herr Rudolf Watzke (Bah ) . Die Auffüh¬
rung beginnt nachmittags 4 Uhr.

Wirtschaft um das Unternehmen oder der im geistigen
Kampf, den die Nedakt:on auszufechten hatte . Die Soli -
dität und das tragfähige Fundament der Badenia von
heute, von der Direktion geschaffen und ausgebaut , wie
die auf der Höhe der Zeit stehende Redaktion unter Lei -
tung des Herrn Geistl. Rat Meyer , sind Beweis genug,
daß beide Faktoren in harmonischer Zusammenarbeit in
dem halben Jahrhundert so Bedeutendes geleistet haben,
daß Dank und Anerkennung der Parteifreunde des gan-
zen Landes wohlverdient sind. Der Parteichef , Herr
Prälat Dr . Schofer, hat dem in einem Schreiben an
Herrn Direktor Johner lebhaften Ausdruck verliehen . . .
Wir schließen uns aus vollem Herzen diesem Jubiläums -
glückwunsch an . Welch vollgerüttelt Maß an Arbeit, Sor -
gen und Aufwand von Nervenkraft ein Presseunterneh -
men gerade in den letzten 10 Jahren erforderte , das kann
nur der vollauf würdigen , der selbst in einem solchen steht
und die ganze Krisenskala unseres wirtschaftlichen Nieder-
gangs im allgemeinen und den der Presse im besonderen
an vorderster Front mitmachen mußte . Die Umstellung
in die Kriegs - und Nachkriegszeit und dann aus der
Papierflut in die der langsamen Stabilisierung erforderte
ganze Männer , die ihre Arbeit nicht am Stundentag
messen durften . Und wir dürfen cs sagen : Der Badenia
waren diese pflichteifrigen, tatkräftigen Leiter ihres Ge-
fchicks beschieden , ganz besonders auch in den kritischen
10 Jahren . Es war kein leichtes Stück Arbeit , für die
abbröckelnden Stern ? und Blumen - Abonnenten wie die
Einschränkung der Zeitungen sie nun einmal bedingte,
entsprechenden Einnahmeersatz zu schaffen . Herrn Direk -
tor Albert Hofmann gelang dieS durch die Einführung
des St . Konradsblattes und Konradskalenders , deren
Verlag heute « inen wichtigen Bestandteil der Badenia
bildet . Seit 1920 liegt die Leitung der Badenia in den
Händen des Herrn Direktor Wilh . Johner , der alle Eigen -
schatten mitbrachte , um das Unternehmen zu der Höhe
zu führen , auf der es heute nach einem schweren Kampfe
steht . Der Aufsichtsrat, dem in unverdrossener und ver-
ständnisinniger Weise Herr Fr . Fr . Geppert vorsteht,
weiß das auch zu würdigen . „ Rasten heißt rosten " ist
das Motiv der Badenia ; die Tagesförderung heißt auch
für sie : Wiederaufbau ! Und die Parteifreunde im
Lande müssen « S sich zur Herzens - und Ehrensache
machen . dem Mutterorgan ibres Parteiblattes tatkräftige
Stütze und Hilfe zu sein auch für den künftigen Ausbau .
Das sei unser Jubiläumsglückwunsch , Badenia ad multos
annosl "

Die Wählerliste für die ReichstaMwahl einsehen .
Am Sonni «g liegt sie zum lehtenm -ale aus ! Nur
wer in der Liste steht , kann am 4 . Mai wählen . Irrig
ist die vielfach verbreitete Ansicht , wer schon einmal
in Karlsruhe gewählt hätte , stünde auch diesmal
ga ?v. sicherlich in der Liste . Bei der Massenaufstel -
lung einer Wählerliste sind Fehler ganz unvermeid¬
lich i sie können bei jedem Wahlberechtigten unter -
laufen — gleichgültig , ob er schon bei früheren
Wahlen hier sein Wahlrecht ausgeübt bat oder erst
jetzt zugezogen oder wahlberechtigt geworden ist .
Gerade deshalb , weil solche Massenarbeit sich natur -
gemäß nicht ohne Fehler bewältigen läßt , ist die
Auslegung der Wählerliste vorgeschrieben -

, dadurch
kann sich jeder von der Richtigkeit der Liste über -
zeugen und sich so sein Wahlrecht sichern . Wer die
kleine Mühe des Nachsehens scheut, hat kein Recht ,
hinterher zu schimpfen , die Liste fei miserabel ge*
wescn , so 'daß er um sein Wahlrecht gekommen sei.
Um der Mehrzahl der Wahlberechtigten den Gang
zur Wählerliste zu ersparen , hat der Stadtrat jedem
in die Liste Eingetragenen durch Postkarte von dem
Eintrag Mitteilung zukommen lassen . Also nur die
verhältnismäßig wenigen , die keine Karte erhalten
Haben , müssen die kleine Unbequemlichkeit auf sich
nehmen und die Liste einsehen . Bis jetzt haben das
verhältnismäßig nicht viele getan . Bis Sonntag ,
den 13 . April , liegt die Wählerliste noch aus (im
großen Rathaussaal ) . und zwar am Samstag von
9—6 Uhr , am Sonntag von 10—12 Uhr . Wer
schnell abgefertigt werden will , konime nicht erst in
letzter Stunde . Alle Anträge auf Aufnahme in die
Wählerliste oder Aenderung des Eintrags , die erst
nach Ablauf der Ai -slegungsfrist gestellt werden ,
dürfen nicht mehr berücksichtigt werden , sofern der
Betreffende nicht glaubhaft nachweist , daß er ohne
sein Verschulden die Einspruchsfrist versäumt hat .

Immer w?>eder falsches Geld. Seit einiger Zeit sind
wiederum eine ganze Reihe gefälschter Geld -
noten im Umlauf festgestellt worden Vorwiegend
handelt es sich um folgende Scheine : Hveibillionen -
scheine , bei denen die Zahl zwei in zehn abgeändert ist.
Ausgabe vom 5 . November 1923 . Ferner um 20 Millio¬
nenscheine der Ausgabe vom I . Sepieniber 1923 , bei
denen die Werlbezeichnung in LS Billionen verändert ist.
Weiter find wieder die i0 Billionenscheine der Reichs¬
bahn vorn 27 . Oktober 1923 , die gefälscht werden, im
Umlauf . Es handelt sich um die Scheine mit den grün -
lichen Querstreifen . Auch die Falschstücke sind unschwer
kenntlich an ihrem verschwommenen Druck und den
schwachen Farben der senkrechten Ouerstreifen .

Todesfall . Im S3. Lebensjahr ist Qberregierungs -
baurat a . D . Karl Schmidt gestorben, der im Jahre
1892 als Maschineningenieurpraktikant in den Dienst der
badischen Staatseisenbahnen eingetreten war . In den
ersten Jahren seiner Tätigkeit war der Verstorbene bei
der MmÄineninspektion in Mannheim beschäftigt , wurde
dann hniioer in die Generaldirektion zurückberufen und
im Jahre 1901 mit der Leitung des maschinentechnischen
Büros am Kehler Hafen betraut . Ein Jahr danach er-
folgte seine Ernennung zum Maschineninspektor in
Ussenburg und im Jahre 1909 wurde er zum Vorstand
der Eisenbahnhauptwertstätte in Karlsruhe ernannt ; die-
sen Posterx hatte der Verstorbene bis zu seiner vor einiger
Zeit erfolgten Zuruhcsctzung inne .

Keinreninerh -nm . Das in den Räumen der ehemali-
gen Hildakrippe von der Stadt eingerichtete Kleinrent¬
nerheim (Altersheim ) geht in den nächsten Tagen seiner
Vollendung entgegen . Da in dasselbe nur solche allein -
stehende Personen aufgenommen werden , die in der
Lage find, eine Wohnung frei zu machen , wird durch die
Eröffnung des Heims eine größere Anzahl von Woh-
nungen dem allgemeinen Wohnungsmarkt zegeführt .

Verkehrsunfälle . In der Rüppurrer st raste zwischen
Schützen- und Werderstraße wurde am Freitag ein
Händler von hier von einem unbekannten Radfahrer
angefahren , zu Boden geworfen und am liuken Arm
verletzt . — Außerdem fuhr am Donnerstag nachmittag
Ecke Softenstraße und Uorkstraße ein 13 Jahre alter
Volksschn .' er mit seinem Fahrrsd «egen ein Fuhrwerk
und wurde im Gesicht leicht verletzt, während das Fahr -
rad unter das Fuhrwert kam und völlig zertrümmert
wurde.

Einbruch und Diebstahl . Drei zunge Zicklein wur -
den in der Nach ! vom 9 . auf 10. d . M . durch unbekann-
te» Täter aus einer Feldhütte bei der Hohenzollern-
straße mittels Einbruchs gestohlen. D >e Tiere wur¬
den am Tatort abgeschlachtet .

Veranstaltungen.
Der Mieterschutzverein e. V . Karlsruhe hält heute

abend 8 Uhr im Saale des „Paimengarten " seine Haupt -
Versammlung ab mit Vortrag des Herrn Rechtsanwalts
Dr . Buchegger über : „ Neues auf dem Ge -
biet « des Mietrechts .

"

Das Konzert der Gruppe I des Karlsruher Sänger -
gauS am morgigen Sonntag in der Festhalle verspricht
einen abwechslungsreichen und künstlerischen Verlauf zu
nehmen . Aus dem uns vorliegenden Programnr wird
das Konzert eröffnet durch den Gefamtchor (840 Sänger )
„Niederländisches Dankgebet" mit Lrgelbegleitung . Mit
je 2 Einzelchören trete » auf : Germania Stafsort , Lieder-
kränz Durlach , Kasino Liederkranz Mühlburg , Liedertafel
Ettlingen , Frundfchaft Karlsruhe , Männergefangverein
Rüppurr , Sänger » und Turnerbund Aue, Männergesang -

verein Karlsruhe , Sängerbund Wössingen, Liederkranz
Hagsfeld und Konkordia Karlsruhe . Musikdirektor
Philipp aus Freiburg spielt auf dcr Orgel : „ Präludium
n . Fuge in (i -SKoll von Bach , „ Ave Maria von Arkadett"
v. Lifzt und Ave Maria aus Opus 80 von Reger , während
das Hornquartett von Landestheatrorchester die „ Jagd -
fantasie " von Kaufmann , „ Vorüberziehende Lands -
knechte von Eteinitzer , „ Nur du " von Kaufmann und
. Liebestraum " v . Eziüulka zum Vortrag bringt . Den
Schluß des Konzerts bilden die beiden Gefctmtchör « :
„O Schwarzwald , o Heimat " V. Jsenmann und „ Mein
Badnetland " v . Jüngst . (Siehe auch das Inserat «
diesem Blatt .)

tzanöel unö VslksMeSfchsft.
Lörssndsric ^ t .

Berlin, II . April . Der Beginn der heutigen Börse
stand noch unter dem Eindruck des Ablebens von
Hugo Stinnes . Ganz allgemein herrscht die Auffassung ,dass die deutsche Wirtschaft ihren fähigsten Führer
verloren hat . lieber die Frage , ob und inwieweit dieses
Ereignis nachteilige Wirkungen auf die Wirtschaft
haben wird, sind die Meinungen geteilt . Man weist
darauf hin , dass , da die Leitung aller Stinnesunterneh -
mungen in bewährten Händen liegt , zu Besorgnissen
kein Anlass vorhanden wäre . Andererseits begann man
aber doch einige Befürchtungen zu hegen . Diese
waren vielleicht nur psychologischer Natur , bewirkten
aber zu Anfang ein leichtes Senken des gestrigen Kurs -
civeaus . Doch bald wurden diese Rückgänge von einer
neuen Aufwärtsbewegung abgelöst . Seit einigen
Tagen spricht man an der Börse von einer bevorstehen¬
den Stützung am Effektenmarkt . Bis heute war davon
jedoch nichts zu merken . Ein?eine Firmen allerdings
sind versucht , heute eine Stützung ihrer eigenen und
der ihnen nahestehenden Papiere zu bewirken . Diese
Stützungsaktion bewirkte , wie schon eingangs erwähnt ,
dass nach kurzer Schwäche die Tendenz sich allgemein
befestigte und die ersten Kurse nicht unbeträchtlich
über den gestrigen lagen . Der französische Franken
büsste im Tauschhandel etwas ein und wurde gegen
England mit 73 % gehandelt . Die Sätze am Geldmarkt
sind nahezu unverändert . Die Anforderungen am De¬
visenmarkt halten sich in engsten Grenzen und auch
die Repartierungen zeigen keine bemerkenswerte Ab¬
änderung gegen die Vortage . Nicht ganz einheitlich
verhielt sich zu den ersten Kursen der Montanmarkt ,
doch überwogen auch hier die Kurssteigerungen . Es
lagen niedriger Bochumer Guss I , Buderus 1,25 , wäh¬
rend . Dt . Lux . 3 , Essener Steinkohle 5 , Kottorvitz Berg .
4 .5 , Stollberg Zink 2,5 gewannen . Aehnlich lag der
Kalimarkt , doch überschritten hier die Steigerungen
nicht % Prozent . Ebenfalls nicht unbeträchtlich war
die Abwärtsbewegung am Markt der chemischen Werte
«nd auch am Markte der Elektrizitätswerke . Hervor¬
zuheben sind hier Siemens u . Halske + 2,5 . Nicht
unbeträchtlich erhöht lagen Maschinenwerte , von denen
Humboldt 1,5 und Ludwig Löwe um 3 gebessert waren .
Am Metallmarkt gewannen Hirsch Kupfer 4,5 . Aus-
landsrenten lagen im Gegensatz zu anderen Werten
ziemlich ruhig und die Kurse waren zumeist abge¬
schwächt . Am Bankaktienmarkt war der Verkehr eben¬
falls gering , die Kurse nur leicht erhöht , Handels¬
gesellschaft + 2 .

Die amtliche Grosshandelsindexziffer .
Die auf den Stichtag vom 8 . 4 . errechnete Gross¬

handelsindexziffer des Statistischen Reichsamtes ist
gegenüber dem Stand vom I . 4 . (122,0 ) mit 122,3 fast
unverändert . Die Indexziffern der Hauptgruppen lau¬
ten : Lebensmittel 107,0 (Vorwoche 107,7 ) ; davon die
Gruppe Getreide und Kartoffeln 89,7 (88,9 ) , Industrie -
Stoffe 149,7 (148,9 ) , Gruppe Kohle und Eisen 139,1
(139,0 ), Inlandswaren 109,9 (109,6 ), Einfuhrwaren
184,6 (184,3 ).

Messzweigstelle des Dresdener Italienischen Konsulats
in Leipzig .

Wie das Dresdener Italienische Konsulat dem Leip¬
ziger Messamt mitteilt , hat die Kgl . Italienische Bot¬
schaft in Berlin genehmigt , dass künftig während der
Messe in Leipzig eine Zweigstelle des Dresdener Ita¬
lienischen Konsulats eingerichtet wird. In dieser wer¬
den Pässe visiert und sämtliche Konsulatsangelegen -
heiten erledigt . Sie wird 2 Tage vor Beginn der Messe
eröffnet .

Von der Frankfurter Messe . ,
Frankfurt a. 10 . April . Die Messe neigt dem

Ende zu . In der Schmuckwarenbranche wurden die
besten Umstätze am gestrigen Mittwoch erzielt . Im
allgemeinen hat das Geschäft jedoch abgeflaut , jedoch
ist noch keine allgemeine Abreise der Verkäufer ein¬
getreten . An den Geschäftsabschlüssen im Haus der
Technik ist das Ausland nur schwach beteiligt .

Vom Holzmarkt .
Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt uns : Die

Wogen der Kauflust gingen in der zweiten Hälfte des
Monats März aro deutschen Holzmarkt ziemlich hoch .
Inzwischen ist wieder eine gewisse Beruhigung ein¬
getreten . Die Kauflust hat nachgelassen , die Umsätze
sind kleiner geworden . Es fehlt in weiteren Kreisen des
Holzhandels die rechte Stimmung zur Stellungnahme
gegenüber den in Schnitthölzern vorliegenden An¬
geboten . Ein leichter Umschwung ist erkennbar .
Worauf ist die Veränderung d?r Verhältnisse zurück¬
zuführen ? Vor allem auf die unsichere politische Lage
und zum Teil auch auf den wenig günstigen Gang des
Exportgeschäftes . Dazu kommt , dass viele Zwischen -
und Platzholzhändler sich Schnitthölzer einkauften und
nun , da sie angemessene Preise im Wiederverkauf an
den Konsum zu erzielen beabsichtigen , dort auf einen
gewissen Widerstand stossen . Die Möbelhändler _

sind
nämlich noch immer trotz der Preissteigerungen , die an
allen Warenmärkten eingetreten sind, bemüht , die fer¬
tigen Möbel zu Friedenspreisen oder wenig darüber
einzukaufen . Sie machen also allen Ernstes häufig
genug den Versuch , die Tischler zur Hergabe ihrer Er¬
zeugnisse zu unrentablen oder sogar verlustbringenden
Preisen zu veranlassen . Diese ungesunde Lage wirkt
auch auf den Holzmarkt zurück . Trotzdem ist festzu¬
stellen , dass die Verkaufspreise für Schnittholz seit
etwa Mitte März um 4 bis 5 Mk. je cbm . gestiegen sind .
Für Schalbretter , Kanthölzer und Bauware ist die Preis¬
steigerung grösser . Es wurden z . B . in letzter Zeit
Kanthölzer , die anfangs März 46 Mk. frei norddeutschen
Stationen brachten , für 54 Mk. und darüber verkauft . —
Am deutschen Schwellenmarkt ist eine kleine Belebung
eingetreten , die auf Kaufabsichten des Eisenbahn¬
zentralamtes zurückgeführt wird. Auch in Gruben¬
hölzern sind die Umsätze grösser . Dagegen sah es am
Papierholzmerkt verhältnismässig ' ruhig aus , weil die
Geldnot den"*Verbrauch zur Zurückhaltung nötigte . Am

süddeutschen Laubholzmarkt ist die Lage fester gewor¬
den , insbesondere besteht dauernd starke Nachfrag ?
nach guter gesägter Tischler -Eiche .

Heilmann -Littmann , Baukonzern A.-G ., München .
In München hat sich die Heilmann -Littmann Bau¬

konzern A .-G . gebildet , die eine besitzmässige und or¬
ganisatorische Zusammenfassung aller bisherigen in
Deutschland weit verzweigten Heilmann u . Littmann -
sehen Bauunternehmungen und Baustoff erzeugenden
Industrien darstellt . Diese Zusammenfassung gewinnt
dadurch besondere Bedeutung , dass gleichzeitig die
„Lehrer -v.-Siemens ~Gruppe "

(Berlin und Düsseldorf )
mit den ihr angegliederten bauausführenden und Bau¬
stoff erzeugenden Unternehmungen durch namhafte Be¬
teiligung sich zur dauernden Mitarbeit mit der Heil¬
mann u . Littman Baukcnzem A .-G . verbunden hat . Der
Lehrer - v. Siemens -Konzern (Lesi ) besitzt auch die Ma¬
joritäten in der Badischen Sägewerk A .-G.
Baden - Baden (Badholz), die eine ganze Anzahl
Sägewerke im Schwarzwald in Betrieb hat . Auf Grund ;
dieser bedeutenden Interessennahme an dem Heilmann -
Littmann -Konzern treten die Herren : Kommerzienrat
Dr . rer . pol . h . c. Lehrer , Düsseldorf , Günther v. Sie¬
mens , Berlin , Handelskammerpräsident Fritz Schütte ,
Minden , in den Aufsichtsrat . Ausser diesen drei vor¬
erwähnten Herren setzt sich der Aufsicht srat nunmehr
zusammen aus : Geheimer Kommerzienrat J . Heilmann ,
München , als Vorsitzender , Geheimer Hofrat Professor
M. Littmann , München , Direktor Alfred Orenstein
(i . Fa . Orenstein u . Koppel A .-G ., Berlin), Direktor
Wilhelm Keim, Ingenieur , München , Geheimer Justizrat
Phil . Grimm , München , Stadt , at Rudolf Schräder ,
München . Gleichzeitig mit den Vertretern der Lehrer -
v.-Siemens -Gruppe wurde Herr Direktor Christian
Rühm von der Bayerischen Girozentrale in den Auf¬
sichtsrat gewühlt . Aus der Mitte des Aufsichtsrates
ist ferner ein dreiköpfiger Verwaltungsrat gebildet wor¬
den, der als ständiger Arbeitsausschuß zusammen mit
dem Direktorium die grossen Wirtschafts - und Finanz¬
fragen des neuen Arbeitsprogramms beschliesst und
durchführt . Dem Verwaltungsrat gehören an : Herr
Kommerzienrat Dr . Lehrer als Vorsitzender und die
Herren Direktor Keim und Stadtrat Schräder als Mit¬
glieder . Der Vorstand besteht aus den Herren : Consul
Albert Heilmann , Architekt , München , als Vorsitzender ,
Architekt Otto Heilmann , München , Architekt Friedrich \
Grunow , München , Regierungsbaumeister Max Bauder , >
Berlin .

Wie wir aus zuverlässiger Quelle hören , handelt
_
es jsich hier zunächst um den Vorläufer einer wesentlich j

grösseren Gruppierung , die ein tragfähiges , solidarisch j
haftendes Kreditgebilde werden soll , um auf rein privat » ■
wirtschaftlicher Basis die durch die Inflationswirtschaft ■'
vollkommen zerstörte Bautätigkeit im Rahmen des Mög» .
lichen neu zu beleben . Der durch die Geldentwertung .
vollkommen vernichtete Hypothekenmarkt , eine der .
wichtigsten Hilfsstellungen für eine Belebung der Bau¬
tätigkeit , soll in den Grenzen des unter den augenblick¬
lichen Zeitverhältnissen Erreichbaren abgelöst werden
durch langfristige Baukredite , die man im deutschen
und internationalen Geldmarkt unter Zuhilfenahme wei¬
tester in der Bauwirtschaft interessierter Kreise zu mo¬
bilisieren gedenkt . Diesbezügliche , Erfolg ver¬
sprechende Verhandlungen im In» und Auslande sind
seit Monaten im Gange .

» »

Interessengemeinschaft Daimler -Benz . Die Ver¬
handlungen über den Abschluss einer Interessengemein¬
schaft zwischen der Daimler Motorengesellschaft in
Berlin und den Benzwerken in Mannheim haben ihren
vorläufigen Abschluss gefunden . Beide Gesellschaften
berufen ihre Generalversammlung auf den 8 . Mai
ein. Der Generalversammlung soll vorgeschlagen wer¬
den, dass die Jahresgewinne zusammengeworfen und
unter die beiden Gesellschaften nach Massgabe des der¬
zeitigen Stammaktienkapitals der beiden Gesellschaften ,
also im Verhältnis von 600 zu 346 verteilt werden
sollen . Der Hauptzweck der Interessengemeinschaft ,
deren Dauer bis zum 31 . März 2000 lauten soll , liegt
darin , dass der Wettbewerb zwischen den beiden Ge¬
sellschaften ausgeschaltet und ein gemeinschaftlich auf¬
zustellendes Fabrikationsprogramm , das erhebliche Er¬
sparnisse in der Produktion ergeben soll, durchgeführt
wird. In gleicher Weise sollen die Dispositionen für
den Einkauf der Rohmaterialien und den Verkauf der
Fabrikate vereinheitlicht werden .

Badische Maschinenfabrik und Eisengiesserei , vorm .
Ges . Sebold und Sebold und Neff in Durlach . Das
Grundkapital ist bis zu 9 Millionen erhöht worden .
Die Erhöhung ist für den Teilbetrag von 600000 Mark
durchgeführt . Das Grundkapital betrögt jetzt
16600000 Mk. Die 600 Aktien wurden zum Preise
von 144 Rentenmark gegeben .

Erhebliche Zunalune der Bautätigkeit Die Zahl der
Bauvoi haban hat im März im Deutschen Reich nach
der Bauwelt erheblich zugenommen . Es wurden im
März an Neubau vorhaben 1263 Wohnbauten , 654 Fa¬
brikbauten , Werkstätten usw . gemeldet gegen 675
bezw. 135 im Februar .

Marktberichte . Auf dem Mannheimer Kleinvieh-
markt wurden pro 50 Kilo Lebendgewicht in Goldnvör*
gezahlt : Kälber b 66 - 63 , c 68 - 70 , d 64 - 66 , Sauen
56 —62 ; Ferkel und Läufer 13—33 Mk pro Stücs .

Auf dem Freilinger Schlachtviehmarkt wurden be¬
zahlt pro Pfund Lebendgewicht für Ochsen und Rinder
1 . Klasse 44 —48 Pfg ., 2 . Kl . 36 — 44 Pfg ., Farren 40 i
bis 45 Pfg , Kühe 20 - 36 Pfg ., Kälber 60 - 63 Pfg ,
Schweine 70 —74 Pfg .

Auf dem Donaueschinger Viehmarkt wurden gezahlt ;
für Ochsen 480 —730 , Kühe 225 - 400 , Kalbinnen 300
bis 600 , Stiere 240 —330 , Rinder ISO —250 , Läufer 60
bis 80 pro Paar , Milchschweine 30 —50 GM . pro Paar .

Auf dem Schwerininger Schweinemarkt wurde das
Paar Milchschweine bei lebhaftem Handel zu 46 bis 66
Mark verkauft .

Auf dem St . Georger Viehmarkt wurden für Jung¬
vieh 160 — 230 Mark gezahlt , für Schafe 15 Mark und
für das Paar Ferkel 30 —50 Mk .
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Ausstellung „Handwer
in der
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In den Erfrischungsräumen täglich Konzerte .
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für Konditoreien , Kaffees und Hotels
für * Haus , Gewerbe und Landwirtschaft

Keine Säure -
Heitungen und
Stopfbüchsen

^Flanschen und
^Manometer

deswegen keine Betriebsstörungen und W
Reparaturen W
kein Nachfüllen von Kältemedium p

deswegen keine Lebensgefahr
keine Wartung - und Bedienung er - I
forderlich M

deswegen die denkbar geringsten Be - g
triebskosten .

Daraus ergeben sich :
Längste Leb nsdauer einmalige Anschaffungskosten,
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Bisco KarSsruhe , Asn Stadtsjarfen Ij
Telephon No . 363 , 750 775 , Tel -Adr . Brownboveri . j

Ausstellungen i während der bad . Konditoreitagungvom
10 . bis 14. Mai 1924 und während der deutschen Gastwirts - -

tairung vom 19 . Juni bis 6 . Juli 1924

den Herren Grts - unö Sezirks-
Vorfitzenöen See Zentrumspartei

empfehlen wir unsere Druckerei
für öle Anfertigung aller

Nasche Lieferung . Näßige greife .

Haöenia *£ Karlsruhe
? ? ölerstraße 42 .

Kernsprecher : Geschäftsstelle : 535.

Alle Sorten

lausöranflkoffien
nur best ? altbewährte Produkte

Braunkohlenfcrikets , Eiform - Brikets, Nnsskohlen
ZeBitrailieigugigskg gks in allen Körnungen

Brechkoks 20/40 mm kür Zimmeröfen,
Gradekoks , Brennholz

LangenfoB ,ahm « Jlnthr iacStkefoiegi
werden von uns zu billigsten Preisen in jedem

Quantum prompt geliefert .

Winschermann G . m . b . H.
ICohiengroß - sind ECieönhaneiEung

Sfephanienstr . © 4 (Ecke Bslsciistf ,
Telephon 815 , 816 , 582 .

Goldener Ochsen I Wiedereröffnun
Karlsruhe

Kaiserstraße 91 *

am Samstag, den 12 . April
Guten Mittag - und Abendtisch .

Molas .

EMkZdieO-Srdmng.
Siadtkirche St . Stephan .

Palmsonntag : y$ Uhr : Frühmesse ;
6 Uhr : hl . Messe , Osterkommunion für alle ;
7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse ;
% W Uhr : Palmenweihe , Prozession und
Hochamt ; % 12 Uhr : Kindergottesdienst ;
6 Uhr : Predigt des hochw. Paters Dionysius ,
Tedeum und Segen , Kollekte für arme Erst -
kommunikanten der Pfarrei . — Mittwoch :
abends 8 Uhr : Trauermette . — Gründon¬
nerstag : morgens um 6, 7, 3 Uhr : Aus -
teilnng der hl . Kommunion ; 10 Uhr : Hoch-
amt ; während des Tages ist Aussetzung und
Anbetung des Allerheiligsten ; abends 8 Uhr :
Trauermette . — Karfreitag : 10 Uhr :
Gottesdienst während des Tages Aussetzung
und Anbetung am hl . Grab ; Kollekte für die
Wächter am hl . Grab ; 6 Uhr abends : Predigt
und Trauermette . — Korsamstag : mor -
gens % 6 Uhr : hl . Weihen ; % 8 Uhr : Amt ;
abends 8 Uhr : Auferstehungsfeier mit Pro -
Zession, Tedeum und Segen .

Alte St . B -nzeiitiuskapelle .
Palmsonntag . % 7 Uhr : hl . Messe ;

8 Uhr : Amt , vorher Palmenweihe ; nachm .
% G Uhr : Herz Maria -Bruderschaft . —
Gründonnerstag ' 7 Uhr : Amt ; nachm .
8—5 Uhr : Anbetungsstunden . — Karfrei¬
tag : 8 Uhr : Karfreitagsgottesdienst ; nachm .
8— 5 Uhr : Anhetungsstunden . — Kar -

t
arn 8 tag : yä 7 Uhr : Amt ; abends Uhr :
uferstehungsfeier .

St . BernharduSkirche .
Palmsonnta ' q (Kollekte für die lZrst-

kommunikanten ) 6 Uhr . Frühmesse ; 7 lU . "
hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; ^ 10 Uhr : Palmenweihe , Prozes¬
sion und Hochamt ; % 12 Uhr . Kindergot .es -
oienst mit Predigt ; 6 Uhr : Fastenpredigt und
Kreuzwegandacht — Mittwoch : 2—9
Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Trauermette .
— Gründonnerstag : von 6 Uhr an :
Beicht - und Kommumongelegenheit ; 10 Uhr :
Hochamt ; tagsüber Aussetzuna des Aller -
heiligsten ; 7 Uhr : Trauermette . — Kar -
frei tag : 10 Uhr : Karfreiiagsliturgie ; hier -
auf Anbetung des Allerheiligsten am hl .
Grab ; abend « 0 Uhr : Predigt und Trauer -
mette ; Kollekte für die Wächter am hl . Grab .
Kar sa ins tag : morgens % 6 Uhv :
Weihen ; 7 Uhr : seierl Hochamt . Austeilung
der hl . Kommunion ^ abends ^ 3 Uhr : Auf -
erstshungsfeier mit Prozession und Segen .

St . Martinskirche lRiittheim ) .
Palmsonntag : Uhr : hl . Messe ;

2 Uhr : Andacht .
Ltebfraurnkirche .

Palmsonntag : 6 Uhr : Frühmesse ;
7 Uhr : Kommunionmesse ; 3 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; M>10 Uhr Haupt -
gotteödienst mit Palmweihe , Prozession und
Hochamt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; 942 Uhr : Christenlehre für die
Mädchen mit Entlassung des letzten Jahr -
ganges ; 6 Uhr : Fastenpredigt mit kurze .
Kreuzwegandacht u . Segen . — Mittwoch :
3—9 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Trauer -
mette . — Gründor . nerörag : 6 Uhr :
Beichtgelege -iheit ; 6, 947, V28 und 8 Uhr :
Austeilung der hl . Kommunion ; ^ 19 Uhr :
levit . Hochamt , hernach Anbetungsstunden ;
7 Uhr : Trauermette . — Karfreitag : 10
Uhr : Karsreitagsgottesdienst , hernach An -
betungsstunden am hl . Grab ; um 2 Uhr :
Kreuzwegandacht , um 6 Uhr : Predigt und
Trauermette ; Kollekte für die Franziskaner
in Jerusalem . — Karsamstag : <̂ 6 Uhr .
Weihe des Feuers , des Wassers und der
Osterkerze ; um 7 Uhr : Hochamt ; abends % 8
Uhr : Auserstehungsfeier mit Prozession , Te -
deum und Segen .

St . Bonifatiuskirckje .
Palmsonntag 8 Uhr : Frühmesse ;

7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse
und Passion ; <410 Uhr : Hauptgottesdienst .
Palmweihe , Hochamt u . Passion ; Vi 12 Uhr :
Kindergottesdienst ; 6 Uhr : Fastenpredigt und
Segensandacht . — Mittwoch : von 3 Uhr
an : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Trauermette .
— Gründonnerstag : von 6 Uhr an :
Beichtgelegenheit ; Austeilung der hl . Kom -
munion jede Stunde ; 10 Uhr : feierl . Hoch-
aint , darnach Anbetungsstunden ; 7 Uhr :
Trauermette . — Karfreitag : 10 Uhr :
Karfreitagsliturgie ; 6 Uhr : Fastenpredigt u.
Trauermelte ; den ganzen Tag Anbeiungs -
stunden am hl . Grab . (Kollekte für die Wach -
ter am hl . Grab . ) — Karsa ms tag : 946
Uhr : hl . Weihen ; 7 Uhr : AuferstehungSamt ;
abends % 8 Uhr : feierl . Auferstehung . Tedum
und Segen .

Heilig -Geist -Kirche <Dax >anden ) .
Palmsonntag : 6—8 Uhr : Beichtge¬

legenheit ; % 7 Uhr : Kommunionmesse ; 8
Uhr : Singmesse mit Passion ; */ . ! 0 Uhr : Pal¬
menweihe , A'.nt mit Passion ; 6 Uhr : Fasten -
predigt und Kreuzwegandacht . — Mitt¬
woch : von 4— 7 Uhr : Beichtgelegenheu ; % S
Uhr : Trauermette . — Gründonners¬
tag : von 6 Uhr an : Beichtgelegenheit ; um

9 Uhr : Amt ; von 1—'7 Uhr : Betstunden ;
%% Uhr : Trauermette . — Karfreitag :
9 Uhr : Predigt und Karfreitagsliturgie ; 1 bis
7 Uhr : Betstunden ; >A8 Uhr : Trauermette .

St . Peter - und Paulskirche.
Palmsonntag : 6 Uhr : Frühmesse ;

8 Uhr : deutsche Singmesse mit Passion ; VA0
Uhr : Palmweihe , Palmprozession , Hochamt
mit Passion ; Vi 12 Uhr : KindergoHesdienst
mit Passion ; 2 Uhr : Christenlehre der Mäd -
chen mit Entlassung ; 6 Uhr abends : Fasten -
predigt , Andacht , Segen . — Mittwoch :
7 Uhr : Trauermette (Magnifik . S . 672 ) . —
Gründonnerstag : 6 Uhr : Beicht Aus¬
teilung der hl . Kommunion um % 7 und % 8
Uhr ; 8 Uhr ? levitiertes Hochamt , während
desselben Austeilung der hl . Kommunion ; 5
bis 7 Uhr mittags : Aussetzung des Aller -
heiligsten am Marienaltar ; 7 Uhr : Trauer -
mette ( Magnifik . S . 717 ) . — Karfreitag :
YA0 Uhr : Trauergottesdienst , hierauf Aus -
fetzung des Allerheiligsten und Anbetung am
hl . Grab ; Kollekte für die Wächter am hl.
Grab ; 7 Uhr abends : Schluß der Fasten -
predigten , hierauf Trauermette (S . 729 ) . —
Karsamstag : 6 Uhr : Beicht , Feuer - und
Wasserweihe ; 7 Uhr : Amt mit Austeilung
der hl . Kommunion an Osterbeichtende ; % 8
Uhr abends : Auferstehungsfeier mit Prozes -
sion , an der sich die Erstkommunikanten von
1923 , die Jungfrauenkongregation , der Stif -
tungsrat , Vorstand des Männervereins und
des Männervinzensvereins , sowie die Fah -
nendeputationen beteiligen .

St . Konradskirche ( Telegr .-Kaserne ) .
Palmsonntag : ^ 10 Uhr : Palmen -

weihe , deutsche Singmesse mit Verlesung der
Leidensgeschichte Christi ; %3 Uhr : Corporis
Christi -Bruderschaft mit Segen . — Diens¬
tag : % 8 Uhr : Schülergottesdieust . —
Gründonnerstag : abends % 7 Uhr :
Andacht zur Todesangst Christi am Oelberg .— Karfreitag : ^ 10 Uhr : Predigt und
Gottesdienst .

Städtisches Krankenhaus .
Palmsonntag : %9 Uhr : Singmesse .— Karfreitag : % 9 Uhr : Predigt und

Andacht .

Hl . Kreuz (Knielingen ) .
Palmsonntag : 10 Uhr : Palmen -

weihe u . Amt ; )H3 Uhr : Andacht z . schmerz-
haften Mutter Gottes ; 3 Uhr : Mütterver¬
einsversammlung . — Mittwoch . Don .
nerstag und Freitag : abends 7 Uhr -
Trauermette » . — Gründonnerstag

'

949 Uhr : Amt ; nachm . 1—4 Uhr : Betstunden
vor dem allerheiligsten Sakrament . — Kar
fr ei tag : 949 Uhr : Gottesdienst mit Pre
digt ; nachm . 1—4 Uhr : Betstunden . — Kar¬
samstag : 6 Uhr : hl . Weihen ; 7 Uhr
Amt ; abends 7 Uhr : Auferstehungsfeier .

Eggenstein .
Palmsonntag : 8 Uhr : hl . Messe ; 2

Uhr : Andacht zur schmerzh . Mutier .
St . Nikolauskirche (Rüppurr ) .

Palmsonntag : 6 bis 7 Uhr : Beichtge -
legenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Oster - bzw
Monatskommunion der Männer und Jung -
männer ; 9 Uhr : Palmenweihe und Amt ;
Kollekte für arme Erstkommunikanten ; '/ß
Uhr abends : Fastenpredigt mit Andacht und
Segen . — Mittwoch : abends V28 Uhr :
Trauermette . — Gründonnerstag
von 6 Uhr an : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Aus¬
teilung der hl . Kommunion ; 9 Uhr : Amt mit
Schülergottesdienst ; dann Anbetungsstunden
bis 6 Uhr ; abends V>8 Uhr : Trauermette .— Karfreitag : 9 Uhr : Trauergottes -
dienst mit Predigt ; dann Anbetungsstunden ;abends </ >8 Uhr : Trauermette ; Kollekte fürdie Wächter am hl . Grab . — Karsa ms -
tag : 7 Uhr : hl . Weihen ; 8 Uhr : Amt ; nach -
mittags von 4 bis ys8 Uhr : Beichtgelegen -
hett ; abends yt 8 Uhr : Auferstehungsfeiermit Tedeum und Segen .

St . Josefskirche ( Grünwiiikel ) .
Palmsonntag : 6—7 Uhr : Beichtge -

legenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Monats -
kommumon für die Marian . Jungfrauen -
kongregation ; ^ 10 Uhr : Palmweihe Hoch,
amt mit Leidensgeschichte ; Uli Uhr : gol -
dene Hochzeitsfeier füi das Jubel -
paar Jooratn Josef unb Susanna geb . Kist -
SF -V ? U H : Kreuzwegandacht mit Segen . —
7
^

17^ 4—7 llhr : Beichtgelegenheit ;7 Uhr : Trauermette . — G r ü 1. d 0 n n er s !
ka i :

. T Ar : Beichtgelegenheit ; 8 Uhr :
« ■ der hl . Kommunionund Prozession ; nachm . 5—7 Uhr : An -
betungsstunden ; 7 Uhr : Trauermette . —
fr « 1 V 1 a$ } für die Väter am
Lf !1? 6 ! Uhr : Karfreitagsliturgie mit
irebifjt ; tagsüber Anbetungsstunden vor d^mhl . Grab ; 7 Uhr : Trauermette . — Kar -

früh ö Uhr : Weihe des Feuers ,der Osterkerze und des Taufwassers ; 7 Uhr :Ostervlgilaint ; abends y,8 Uhr Aufer -

Segen
" mÜ Prozession , Tedeum und

St . Milhaelßkirche tBeiertheim ) .
. Satinsonntag : ki Uhr : Beichtgeleg " ., -heit , AI Uhr : Frühmesse mit Austeilung

der hl . Kommunion ; 3 Uhr : deutsche Sim>
messe ; % 10 Uhr : Palmweihe , Passion und
Hochamt ; 6 Uhr : Fastenpredigt und Kray
wegandacht mit Segen . — Mittwoch : ?
Uhr abends : Trauermette . — Gründon -
ners -tag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; W
Uhr : Hochamt , hernach Betstunden bis 7 llhv,
7 Uhr : Trauermette . — Karfreitag :
VslO Uhr : Karfreitagsgottesdienst , hernach
Betstunden ; abends ö Uhr : Karfreitage
digt und Trauermette ; Kollekte für die Siüft
am hl . Grab . — Karsamstag : % 7 Ittt :
hl . Weihen und Beichtgelegenheit ; %8 l ' i't ;
feierl . Auferstehungsamt ; abends 'AS
feierl . Auferstehungsfeier mit Prozession.

Bulach .

Palmsonntag . % 8 Uhr : ' Früfjin1#
mit Osterkommunion ; ^ 19 Uhr : Paunwe ^
und Singmesse mit Leidensgeschichte ; abeiu>
7 Uhr : Fastenpredigt , Litanei und Sege», ^
Montag : best . hl . Messe für die arm
Seelen . — Dienstag : best , hl Mcsit i
Ehren des hl . Josef . — Mittwoch : w
hl . Messe für Otto Klein und Sohn STO
abends y28 Uhr : Trauermette . - @ cU , ,
don nerstag : 7 Uhr : Austeilung der »
Kommunion ; 9 Uhr : feierl . Hochamt, m
dem Betstunden ; abends % 8 Uhr : Trau^
mette . — Karfreitag : 9 Uhr :
Karfreitags - Liturgie , nachher Beistund .
abe .tds %8 Uhr : Trailermette . Kollekle ^
die Wächter am hl . Grab . —
tag : 6 Uhr : hl . Weihen ; % 8; ltBt : M

erstehungsaint ; abends 'A8 Uhr l
erstehungsseier mit Prozession . Tedeum .
Segen . — Nächsten Sonntag Hohes Oj > •
- SB eichtgelegenheit : Gründonn s

tag 7—9 Uhr vormittags ; Karsams . ag
3 Uhr an ; Ostersonntag von %7 U -1> "

Durlach .
© am 8 tag : nachm . von 3—7 Uhr !

Deicht für Männer , Jungmänner und^ i
linge , ebenso von 8—9 Uhr ; H . H
Wächter aus Weingarten hilft >m g

Palmsonntag -
. Kommmiionm«>Beichtstuhl aus .

~ '
-

"
Hal

'
m

'
s0nni « fl;

für Männer , Jungmänner und
mit Predigt des H . H . Pfarrer
Weingarten ;̂ % 9 Uhr : ^ chuleWZile^Cüt-Ulyttiitn . / 2 J i4QX . wWjui 0 lllir .
% 10 JIHr : Palmenweihe und

^
Aint

^
l

^ ^ „4,
Andacht ; 6 Uhr : Fastenpredigt
Andacht .

Grötzingen .
Palmsonntag : V2IO

weihe und Amt .

>ie ! JfifP ' mcnailich
ij)t (Sin« inummei to p,g.
1'lonasMluS ?nc :nen W
7. o .a. xicini und 5«mil !

dv 'unc, Tar ^ -Xob

62. ?ahrga

das Zcnttua
Ta

MichskanZler LUc
der l

Frankfurt , 12. 21
Reichskanzler Mar
konforenz der Zen
er aus : Die Entsche '
Zeit gestellt sind , er
Besonnenheit und T
als einen FortsckLiti
Volkswirtschaftler m
Leistungsfähigkeit bi
liciKit vorhanden ij
ständigen und nan
Neparationskommissi
wartet werden tn:
wird mit aller Gew
fen müssen , was vc
tragen werden kann,
deutschen Wirtschaft
verlangen müssen, j
Grenze des M ö
Aber darüber hinan
gen , kann billirzerr
werden .

D e n t s ch n a t i 0
kische widerspreche
wollen sie aber an
vergebens in den S
Andeutung davon
wollen sich sogar ül
rung beteiligen , die
Es ist ein traurige
Zermürbung unsere-
Kreise sich dieser ger
und Volk letzten En
tenden Bewegung ai
uns bekämpft den v
in der Ueberspannur
wegung erfahren ha
tet eine Gefahr für
folgerichtiger Answ
gegen Alle zur
des Reichs und die
rüKniig unseres Vol
ein vernünftiger %
von Deutschvölkischer
ordneten im Reichst ,
setzung zwischen Den
möglich wäre ? Die
würden politisch er
verloren sein , Wei
dnitschnationalen
Winnen würden . Ä
bänger der Mittelp«
Schicksal des Vaterli

Ihren Abschluß fc
Partei mit der Ann
s ch l i e ß u n g , in d

„Wir vertrauen i
landssinn unserer ?
ihre deutsche Seele
im Kampfe auszu
Reich und in den i
sein , daß das Volk a
in der Pfalz nicht
drängnis steht, sond
kämpft für Dentschlc
Unsere Bevölkerung
und ohne Schranker
heilige Pflicht der !
Deutschland. Eine
Politik auf weite
seinen Stämmen m
starken Reich zusami
sich nicht in-, verfassi
reibt, vermag dem
zu werden. Die Bi
widerspricht feierlich
falschen Methoden p
leeres Wortgesüge
durch schwächlichen ^
ner Stützpunkte un
Md Selbstbeherrschi
Strömungen des 3
©unft des Augenöl
wlssenhaftigkeit all
setzungen für unfev
klarljeit nnd bedro
muß das Gewissen i
tigkeit sein."

bis Ruhr - v
Teilweise Rü<kks !

( Eigen
Berlin , 13. Ap

wird, hat sich vor 1
eilte Verständigung ^
^ roßten Teile aus !
^ k lv e r k s ch a f t e
Deutscher Eisenbahi
'v e r h a n d l n n a e
be Hörde ein Uebl
kehr der rund
Deutschen zu er
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